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Das Kaiſerpaar in Elſaß⸗ 
Lothringen und die Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. 


Wörth, 18. Oktober. Morgens 8 Uhr verließen 
der Kater und die Kaiferin, von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt, Kurzel und begaben ſich nach Wörth. 
Hier waren der Bahnhof und die Ortſchaft herrlich 
dekorirt, namentlich der am Bahnhofe erbaute Kalſer⸗ 
pavillon iſt prachtvoll, ebenſo iſt der Denkmalplatz 
auf das Reichſte geſchmückt. Der Menſchenzufluß iſt 
ein übergus großer und wird noch durch die mit 
vielen Sonderzügen Eintreffenden vermehrt. Es 
herrſcht eine feſtliche Stimmung; nach ſtarkem Nacht⸗ 
reif iſt heute prächtiges Kafſerwetter. Die Schulen de. 
beginnen mit der S Gegen 12 Uhr 
trafen der Kaiſer, die die fürſtlichen 


Gäſte auf Nach der Be⸗ 


vor, hierauf hielt der General der Infan 

Meiſchke die Feſtrede, welche die N 
Redner ſchilderte in warmen, 
herrliche Geſtalt des Kronprin 
nationalen Gedanken erfüllte 
Zuverſicht, daß der Preis de 
Katſerkrone wieder vereinte 
würde. Redner wies hin a 
freudige Vertrauen, mit 
Brüder, Fürſten und Völke 


er⸗ 
llung in München, 
Waben bern Kronprinzen die 
e und wie bet dleſem undergeß⸗ 
lichen Bilde eln gewaltiger Sturm des Beifalls Be 


temberg und 


welches ihm fortan das ſchönſte und lieb 


relchen Ruhmes⸗ und Ehrenkranzes war. 


war, 


als Helſer, Retter und Tri 
a Tröſter 


Raoult die 
ſodann der t 
prinzen, des ſ 
Blumenthal, 
deulſchen Sch 
geſtalten 
Mitarbei 
und 


in 8 tapferen Mitg 
achtenkundigen, ſtets ſiegeszuverſi 

Kirchbach's, des Mae . 
rot und Korn, der klaſſiſchen Helden» 
Hartmann's und v. d Tann's, der tapferen 
t der und badiſchen Truppen 
oß mit der Erinnerung 
n Dulders. „Am Tage 


tth, da trugen wir i 
Wörth nnmitt 


Wohl pra 


den Thü =, N 
dumpfes Trauergeläut. die Sbürmen der Stadt tönte 
dämpft, die Fahnen 


in dle Herzen Aller 


Feindesreihen geſchleudert, 
olten Feſtesgruß hinauf zu den 
geſchmüche Drommeten erſchallet! Ihr mit Eichenlaub 
Steger! up ahnen, ſenket Euch vor dem königlichen 
unſerem Schlachte des Kaiſers fällt die Hülle mit 
Kalſer! Hurrattenruſ: „Es lebe Se. Majeſtät der 
Hierauf fiel "Durrab, burrah, hurrah!“ 
hauer Baumbach 9 dale des Denkmals. Der Bild⸗ 
er Kronprinz Frledtich oment gewählt, in welchem 


heute Euren ehernen 


engt, um de Wilhelm auf den Felſen 
a das Beabfichtig PPenführern Weiſungen zu 1955 
gegangen war charmützel in eine Schlacht über⸗ 


mal heran und — 0 8 kam c jetzt an das Denk⸗ 
er Kaiſerin Friedrich 


und des Kaiferfi e A 
n Hauſes 
e hochverehrten den heute Erſchlenenen: 
lers und ſonſt — egskameraden Meines 


erſammelte Herren! Im 


ſympathiſcher f 
den Bundes⸗ 


„Front der 4. Kompagnie ab. 


heute Meine ho 
es ihr am 
weſen 


mandirender General des II. bayeriſchen Armeekorps, 

nd der General der Infanterie v. Seeckt. Zur Linken 
des Statthalters ſaßen der Kriegsminiſter, General 
Hronſart von Schellendorff, der bayriſche General der 
dem Sitte ſich ] Cavallerle z. D. von Freyberg und der General der 
ch wieder hat] Infanterſe von Blume. 


Und wir Jüngeren vor allem, wi 19 A Den, 
em, wir geloben 4 
des hohen Stegers, unſeres verewigten Raifers, Ro * ur Rückzahlung 


d die Krone 
Reichsland 
eutſch 

deutſch 


deren Erſcheinen d cken bedient. M iß, daß 
n en ( er zu Verhetzungszwecken bedient. Man weiß, daß Herren⸗ 
Friedrich Hurra! Sent Dar deren ln bes enn e 
) n 


nahm dann 
aiſer. Hier⸗ 
des Straß⸗ 


Dem Chef des Militär Cabinets General der darüber, daß die Reglerung dem Beſchluſſe 
Infanterie von Habnke wurde der Schwarze Adler. beider äuſer des Landtags nicht bei⸗ 
orden ‚verliehen; der Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ getreten jet, und daß, wie aus Pommern gemeldet 
burg wurde zum Generallieutenant befördert. — Dem werde, die Re erung neuerdings Veranloſſung ger 


General der Infanterie von Miſchke 
Brillanten zum Großkreuze des rothen 
dem Bildhauer Baumba 
verliehen. 

Der glänzende 
auf alle Theilneh 
Der Weg von 
Relhen der ſä 
Kriegervereine beſetzt. 
ſtanden die Träger d 


Fahnen und Standarten aller preußiſchen, bayeriſchen, 


wurden die 
Adlerordens, 


utſchädigung zu erinnern! Selbſtverſtändlich werden 
ch wurde der Profeſſortltel 


8 fälligen Steuerqoten ſo lange erhoben, als das 
eſetz keine Abänderung erfahren hat. Das Ganze 
bat nur den Zweck, der „Deutſchen Tageszeitung“, 
Pr „Nah ihrem Muſter der übrigen agrariſchen 
reſſe Gelegenheit zur Verhetzung der ländlichen 

evölkerung zu geben. Es gebe, ſchreibt das Blatt, 
in der Regſerung Strömungen, die der Landwirihſchaft 
nicht nur keine Woblthaten, ſondern auch ihr nacktes 
Recht nicht gönnen; die Reglerung habe für die Land⸗ 
wirthſchaſt zwar ſchöne Worte, der Landwirth könne 
damit aber weder Lohn, noch Steuern, noch Zinſen 
und Schulden zahlen! Abgeſehen davon, daß Niemand 
eln nacktes Recht haben kann, Entſchädigungen zu be⸗ 
nachdem der Grund, aus welchem die Ente 
gung bezahlt iſt, in Wegfall gekommen iſt, über⸗ 
et die Sprache der agrariſchen Preſſe nachgerade 
jedes Maß. Auffallend iſt, daß die Herren Agrarler 
garnicht an die Möglichkeit denken, daß es ihnen geht. 
85 Goethe's Zauberlehrling, nämlich, daß ſie ſchließlich 
le Macht über die aufgehetzten Bauern verlieren. 


Zur Währungsfeage. 
e Correſpondenz des deutſchen Bimetalliſten⸗ 
bundes ſchreibt⸗ „Es gebört noch vielfach leider zum 
d Lon, mit irgend einem Witz zu en 
die hrungsfrage verſtehe ich nichts“ — in f 
e Zahl derer, die denn doch in einer fo wichtigen 
Stage ſich ein eigenes Urtheil bilden wollen, 1 
reulich. Eine gute Gelegenheit, ſich zu IK 
Bimetall bietet das eben . en 0 
0 etalliſtiſchen Monatsſchrift,“ in Kr, 
18 Md einen (inzwiſchen auch von 
anderen Bimetalliſten⸗ĩBlättern mitgetheilten. D. R.) 
peoktiſchen Plan zur Durchführung des Blimetallismus 
veröffentlicht.“ 
n Mirbach iſt 


10 inſofern 
t in dichtgedrängten Maſſen die Straßen zprakliſch A 5 ebt, daß die internationale 


dnung vorzüglich. Regefu, 2 ſrage das Zustandekommen 
ahm um 74 Uhr eines lebereſskommens Beulſchlands wil Englan, Frank⸗ 
gelaben bie Ver⸗ reich undden Vereinigten Staaten von Amerika zur Voraus⸗ 
ſetzung haben muß und daß eine „Regelung“ der Frage ohne 

ngland nicht denkbar iſt. Praktiſch — für den 

raſen Mirbach nämlich, den die Bimetalliſten ſonder⸗ 
barer Welſe als eine Haupt⸗Autorltät in Währungs⸗ 
fragen anſehen — iſt es auch, wenn Graf Mirbach 
ganz nonchalant ſagt: „Das Werthverhältniß zwiſchen 
Silber und Gold feftzuftellen, iſt Aufgabe der inter⸗ 
nationalen Verhandlungen.“ Zweifellos richtig it es, 
wenn Graf Mirbach ſagt: „jedes feſte Werthverhältniß 
{ft dem jetzigen Zuſtand des Schwankens vorzu 
ziehen.“ Der gräfliche Verfaſſer führt dann ſort: „Das 


waren, fuhr de 
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dem Hofzuge entſtſegen waren, 
die anwesenden Behörden ftatt 


hof durch die überreich geſ 
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der Straßburger 


welche Adjutanten des 
ſowie die Regimentskomman⸗ 


Wörth theilgenomme 
damals im Hauptquartiere des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm weilten. — Der Kaiſer führte die Kaiſerin 
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47. A iR hr 


den deutſchen Intereſſen vortheilhafteſte, am leichteſten 
durchführbare, die geringſten Aenderungen wachrufende 
und volkswirthſchaftlich ſegensreichſte Werthverhältniß 
iſt das von 115,5, welches lediglich durch die Geſetz⸗ 
gebung und nicht durch Produkttonsverhältntſſe geſtört 
it.“ Aber Herr Graf! Sollte die Vermehrung der Silber⸗ 
productten, die im Jahre 1875 nur 1,969,425, im Jahre 
1892 aber 4,730,647 und 1893 noch 3, 426.500 Kilogramm 
betrug, nicht auch ein wenig Schuld an dieſer Störung 
fein? — Die ſchwierigſte Frage, das Werthverhältniß 
zwiſchen Silber und Gold dauernd feſtzuſtellen, überläßt 
Graf Mirbach, da ihn hier wohl ſeine Kenntniſſe verlaſſen, 
wie oben erwähnt, freundlichſt der internationalen Ver⸗ 
handlung. Die Bimetolliſten behaupten ja ebenfalls, 
durch einen Akt der Geſetzgebung oder durch eine 
Vereinbarung zwiſchen den Regierungen könne das 
frühere Werthverhältniß von Gold und Silber wieder 
hergeſtellt werden. Der Verſuch, fie von der Unmög⸗ 
lichkeit zu überzeugen, iſt bisber fruchtlos geweſen. 
Vom praktiſchen Standpunkt aus dürfte es aber genügen, 
hervorzuheben, daß es trotz aller Münzkonferenzen bisher 
nicht gelungen iſt, eine internationale Vereinbarung über 
die Wiederherſtellung des Silberwerthes zu Stande 
zu bringen, und ſolches wird wohl auch in 
Zukunft nicht geſchehen können, da eben die Lage und 
die Intereſſen der einzelnen Länder doch gar zu 
verſchieden ſind. — Nunmehr haben auch die letzten 
Aeußerungen Balfours, mit deſſen Autorität unſere 
Bimetalliſten bisher ſo gerne hauſiren gingen, den 
Erfolg gehabt, daß man eine neue Beftätigung der 
Annahme erhalten hat: „England denkt nicht daran, 
an einer internationalen Discuſſion über die Frage 
der Aenderung der Währung theilzunehmen.“ — 
Unter dieſen Umſtänden dürfte es ſich wohl von ſelber 
verſtehen, daß einſtweilen dem bimetalliſtiſchen Antrage 
auf Beruſung einer neuen Conferenz zum Zwecke der 
Berathung der Münzfrage keine Folge gegeben wird. 
— Im Uebrigen bietet leider der mit jo großer 
Emphaſe augeprleſene Artikel des Grafen Miubach auch 
für diejenigen, die ſich gerne ein eigenes Urtheil bilden 
wollen, Nichts, was nicht alle Welt ſchon lange 
wüßte und deſſen unmögliche Ausführung nicht ſchon 
oftmals nachgewirſen wäre. 


Deutſchland. 


Straßburg i. Elſ., 18. Okt. Der Kaiſer verlieh 
dem Staatsſekretär v. Puttkamer den Kronenorden 
1. Kl. und ernannte den Unterſtaatsſekretär von 
Schraut zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Brädifat Excellenz. 

x — Der Köln Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Wie wir hören, har der Großherzog von Luxemburg 
den deutſchen Kaiſer aus Anlaß feiner Anweſenheit in 
der Nähe der luxemburgiſchen Grenze durch einen Di 
ſonderen Abgeſandten begrüßen wollen. Der Kaiſer 
hat aber dieſe Begrüßung unter Hinweis auf den 
privaten Charakter ſeines dies maligen Aufenthaltes in 
Kurzel dankend abgelehnt. Wir geben wohl in der 
Annahme nicht fehl, daß zu dieſem Entſchluſſe auch die 
giftige deutſchfeindliche Haltung beigetragen haben 
wird, die ſich zumal in den letzten Jabren bei jeder 
Gelegenheit in weiten Kreiſen der luxemburgiſchen Be⸗ 
völkerung kundgegeben hat und welche die luxemburgiſche 
Regierung zum n ke wünſchens⸗ 

ntſchiedenheit bekämp N l 
e 2 Preglon berichtet wird, ſoll jetzt feſt⸗ 
ſtehen, daß im Herbſt nächſten Jahres das dort in 
Garniſon 4 Infanterle⸗ Regiment nach 
t wird. 

ee heilt mer Krawallprozeß beantragte der 
Staatsanwalt am Freitag bei vier Angeklagten die Be⸗ 
jahung der Haupifrage (Landfriedensbruch und Auf⸗ 
ruhr), bei Verneinung der Milderungsgründe. Bit 
drei Angeklagten ohne Milderungsgründe, bei drei 
wetteren die Bejahung der Nebenfragen (Körper⸗ 
verletzung bezw. Sachbeſchädigung) mit Milderungs⸗ 
gründen, für einen Angeklagten Freiſprechung. Der 
Staatsanwalt rechtfertigte ftellenweiie das ſchroffe Auf⸗ 
treten der Polizei als durch die Macht der Verhältniſſe 
geboten. 

Dresden, 18. Okt. Bi den 27 Wahlen zum 
ſächſiſchen Landtag, welche geſtern ſtattfanden, wurden 
22 Mitglieder der Kartellparteien und 5 Sozlallſten 
gewählt. Von den erſteren gehören, den Dresdener 
„Neueſten Nachrichten“ zufolge, 15 der konſervativen, 
5 der nationalliberalen Partei und 2 der Partei der 
„Kammerſfortſchrittler“ an. Die Konſervatlven gewinnen 
ſomit einen Sitz, die Nattonalliberalen zwei Sitze; die 
„Kammer⸗Fortſchrittler“ verlieren einen Sitz; die 
Kartellparteien gewinnen alto zwei Sitze. Die 
Sozialdemokraten gewinnen und verlieren einen Sitz, 
behalten alſo ihren alten Beſitzſtand. Die n 
Reformpartei . . 15 Sitz. Die 

2 innigen verloren zwe x 
Lagen 18. Okt. Det Abgeordnete Freiherr 
v. Stauffenberg iſt beim Dreiradfahren in der Um⸗ 
gegend von 1 zu Fall gekommen und hat einen 

ippenbruch erlitten. 
* a. M., 18. Okt. Die Einweihung 
des neuen Oberpoſtdirectlonsgebäudes fand heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in Gegenwart des Staatsſekretärs Dr. 
von Stephan, der Spitzen der Militär⸗ und Civil⸗ 
behörden, der Vertreter des Handelsſtandes ſowie 
zahlreicher geladenen Gäſte ſtatt. Bei dem Feſtakt in 
der Kalſerhalle begrüßte Staatsſekretär Dr. v. Stephan 


die Anweſenden im Namen des Kaiſers. Auf die 
Bedeutung der Stadt Frankfurt als eines der Haupt⸗ 
centren des Hauptverkehrs übergehend, betonte der 
Staatsſekretär, nachdem er rühmend des Thurn und 
Toxis'ſchen Poftweſens erwähnt hatte, Frankfurt jet 
die große Verkehrsbrücke vom Belt zur Donau, die 
Hauptheerſtraße, auf welcher die bewegten Kräfte des 
Geiſtes⸗ und Wirthſchaftslebens in dichten Schaaren 
einherziehen. Zum Schluß ſprach der Staatsſekretär 
Allen ſeinen Dont aus, welche bei der Vollendung des 
Gebäudes mitgeholfen. Die Rede klang in ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, welches begelitert aufgenommen 
wurde. Hierauf dankte Oberpoſtdirector Tomforde 
dem Staatsſekretär für ſein Erſcheinen und brachte 
ein Hoch auf denſelben aus. Hieran ſchloß ſich die 
Enthüllung des von Vertretern des Frankfurter 
Handelsſtandes geſtifteten Denkmals Kalſer Wilhelms I. 
— Der Pröſident der Handelskammer, Geheimer 
Kommerzienrath von Guatta, übergab nach einer 
längeren Anſprache, die mit einem Hoch auf den 
Kalſer ſchloß, das Denkmal der Poſtverwaltung, in 
deren Namen Oberpoſtdlrector Tomforde feinen Dank 
abſtattete. Der Enthüllungsfeier folgte ein Rundgang 
durch die Amtsräume. Abends findet ein Feſteſſen 
im Palmengarten ſtatt. Das Oberpoſtgebäude ſowie 
die Häuſer der Zeil tragen reichen Flaggenſchmuck. 

Beuthen i. Oberſchleſien, 18. Okt. Der Mörder 
Arlt, welcher noch kürzlich mit dem zum Tode ver⸗ 
urtheilten Sobezyk einen mißlungenen Fluchtversuch 
machte, wurde heute früh 73 Uhr im biefigen Gerichts⸗ 
gefängniß hingerichtet. 

Sigmaringen, 18. Okt. Die Königin von Sachſen 
iſt von Umkirch aus mit der Mutter des Fürſten zum 
Beſuche am hleſigen Hofe eingetroffen. In den 
nächſten Tagen wird das ſächſiſche Königspaar in 
Schloß Sybillenort Schleſ. zu längerem Aufenthalt 
erwartet. 

Frankfurt a, O., 18. Okt. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben: Am 17. d. Mts. Abends 11 Uhr 9 
Min. wurde auf dem Uebergange bei km. 128,3 der 
Strecke Frankfurt⸗Guben eln Fuhrwerk von dem Zuge 
67 erfaßt. Die beiden Inſaſſen wurden von dem 
Wagen geſchleudert und dabei eine Perſon ſchwer, die 
andere anſcheinend leicht verletzt. Beide Pferde des 
Fuhrwerks wurden getödtet. Der Schrankenwärter 
hatte die Handſchranke nicht geſchloſſen. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Okt. Der Miniſterpräſident Graf 
Badent begiebt ſich in Begleitung des Hofrathes 
von Frazdenegg Abends nach Budapeſt. — Der 
Erzherzog Franz Ferdinand hat von Luſin Piccolo 
aus einen Brigadebefehl erlaſſen, in welchem er von 
der 38. Infanteriebrigade Abſchied nimmt. 

— Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ 
aus Budapeſt wird in den nächſten Tagen eine 
Miniſterialverordnung veröffentlicht werden, durch 
welche die Einfuhr geſunder Schweine aus Serbien 
vom 20. Oktober ab in der Art geſtattet wird, daß 
vom 20. Oktober bis 9. November wöchentlich 3900 
Schweine die Grenze paſſiren und die Transporte 
vom 9. November ab bis auf weitere Verfügung auf 
wöchentlich 5000 erzänzt werden können. 

— Der als Scheiftfteller bekannte Herzog Elimar 
von Oldenburg iſt geſtern auf Schloß Erlaa in 
Nieder⸗Oeſterreich geſtorben. 

— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad, 
daß der Central⸗Ausſchuß der Fortſchrittspartei be⸗ 
ſchloſſen hat, Garaſchanin telegraphiſch aufzufordern, 
aur Uebernahme der Regierung nach Belgrad zu 
ommen. 


Italien. 

Rom, 18. Okt. Nach einer Meldung aus Avellino 
wurden geſtern Abend die tiefer gelegenen Theile der 
Stadt infolge eines Cyclons überſchwemm:; mehrere 
Häuſer wurden zerſtöct. 
troffen und viel Vieh iſt umgekommen. 
nicht verunglückt. 

— Bei Ancona gingen in der letzten Nacht etwa 
zwölf Fiſcherboote im Sturme unter; die Mehrzahl 
der Fiſcher wurde gerettet; man befürchtet jedoch, daß 
etwa zehn ertrunken find. Der Sturm dauert fort; 
eine Anzahl Fiſcherboote iſt in großer Gefahr. 

rankreich. 

Paris, 18. Okt. Wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, wird in dem von der Pforte angenommenen 
Arrangement die Zulaſſung der Chriſten zu den 
öffentlichen Aemtern zugeſtanden, ferner die Zuthellung 
von chriſtlichen Beamten zur Seite des Oberkommiſſars 
und chriſtlichen Sekretäre zur Seite der muſelmänniſchen 
Beamten der ſechs armeniſchen Vilajets. Ferner übers 
nimmt die Pforte Verpflichtungen betreffend dos Ge⸗ 
ängntßweſen, die Amneſtie, bie Hamidle⸗ Regimenter 
und die Lokalpolizei. 5 

— Die Stadt Avignon plant die Wiederherſtellung 
des Palaſtes der Päpſte, der dem Papſt zum Geſcheuk 


Menſchen ſind 


gemacht werden ſoll. Die Stadt ſchmeichelt ſich, daß 


vielleicht das Corclave dort gehalten werden könne. 
Einer ſtädtiſchen Abordnung wurde im Vatikan erklärt, 
der Papſt würde des Geſchenk annehmen, wenn es 
ibm von der Reglerung auf diplomatiſchem Wege an⸗ 
geboten wäre. — Die Blätter melden die Verhaftung 
eines Deutſchen Arthur von Stubenrauch unter der 
Beſchuldigung der Spionage. Die Poſt habe an ihn 
gerichtete Briefe aus Deutſchland der Polizei ausge⸗ 
liefert, auf die ſie ihre Anklage gründe. 

Paris, 18. Okt. Vor dem Schwurgerichte begann 
heute unter großem Zudrange des Publikums die Ver⸗ 
handlung gegen Magnier. Das Verhör Maanier’s 
erſtreckte ſich zunächſt auf die ſchwierige Lage ſeines 
Blattes „Evénement“, welches in dieſem Jahre fallit 
geworden iſt. In Betreff der Suͤdbahn⸗ Angelegenheit 
behauptet Magnier, er hätte mit der Bahngeſellſchaft 
elnzig einen. Vertrag als Journaliſt abgeſchloſſen und 
fi) nie an Baron Reinach verkauft. Nach Vernehmung 
mehrerer Zeugen wurde die Verhandlung auf morgen 
vertagt. 

; Rußland. 

Petersburg, 18. Okt. Die Kaiſerin ernannte 
den Hofmeiſter Tanejew zum ‚Bizepräfidenten de3 
unter ihrem unmittelbaren Präſidlum ſtehenden Ar⸗ 
betlshäufer⸗Curatortums und den Graſen Lambsdorf 
zum Geſchäftsführer; ferner ernannte die Kalſerin die 
Metzlieder und das ſonſtige Bureau des Curatoriums, 
jo daß letzteres ſomit conſtituirt iſt. 

— Geſtern kehrten die Mintfter des kalſerlichen 
Hoſes und des Aeußeren, Graf Woronzow⸗Daſchkow 
und Fürſt Lobanow hierher zurück. 

Schweiz. 

Bern, 18. Okt. Der Bundesrath ernannte den 
DOberit- Div ſionär Rudolf an Stelle des verſtorbenen 
Oberſt Feiß zum Waffenchef der Infanterie. 

Großbritannien. 
London, 18. Okt. Lord Roſebery hielt heute in 


Scarborough eine R. de, in der er Lord Salisbury zu! 


Die Felder ſind ſchwer be⸗ 


der Annahme des armeniſchen Reformplanes durch 

den Sultan beglückwünſchte. Er fügte hinzu, bezüglich 

der auswärtigen Politik wünſchten die Liberalen, die 

Regierung ſo weit als möglich zu unterſtützen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Okt. In der heutigen Sitzung 
des Folkething führte der Conſeilpräſident Baron von 
Reedtz⸗Thott aus: Die Finanz⸗Berathungen erwieſen 
es und Jeder erkenne es an, daß der Ausgleich den 
politiſchen Streit beſeitigt habe. Das Miniſterium 
habe eine freiere unabhängigere Stellung dem jetzigen 
Folketting gegenüber, deſſen Mehrzahl ſich thatſächlich 
geneigt zeige, die Vermittelung des Miniſteriums an⸗ 
zunehmen. Das Programm des Miniſteriums beſtehe 
in ſeinen Geſetzesvorlagen. 

— Die Rechtenpartei des Landsthings wählte heute 
den früheren Conſeilpräſidenten Eſtrup zum Mitgliede 
ihrer Parteiverwaltung in der Abſicht, ihn zum Präſi⸗ 
denten derſelben zu ernennen. 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 18. Okt. Der der gemäßigten 
Partei angehörende Staatsrath Hangland äußerte in 
einer politiſchen Verſammlung, die Vermittelungs⸗ 
regierung ſei jetzt gebildet, doch ſeien damit die 
Schwierigkeiten nicht beſeitigt, ſondern fingen im 
Gegentheil jetzt ernſtlich an. Jetzt gelte es, die 
Löſung der Unionsfragen auf der Grundlage der 
Gleichſtellung herbeizuführen, andere Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die entſtehen könnten, müßten ruhen. 
Der Redner forderte zur energiſchen Arbeit auf, damit 
der Streit wegen der Union in ehrenvoller Weiſe 
beendigt werden könne. 


Spanien. 

Madrid, 18. Okt. Aus Havana ſind weitere 
Depeſchen über glücklich verlaufene Scharmützel mit 
Inſurgenten⸗Banden eingelaufen. 

— Der Miniſterrath beſchloß, auf Kuba das Ge⸗ 
ſetz gegen Dynamit⸗Attentate zur Anwendung zu 
bringen. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Okt. Das Journal „Le Patrlote“ 
veröffentlicht eine amtliche Note des Kongoſtaates, nach 
welcher der interimiſtiſche Gouverneur des Kongo⸗ 
ſtaates Tuſch Befehl erhalten bat, eine Unterſuchung 
in allen Diſtrikten des oberen Laufes des Fluſſes 
vorzunehmen, um Gewißheit zu erhalten, wie die er⸗ 
theilten Vorſchriften der Regierung ausgeführt wurden 
und um die etwaigen Mißbräuche und Vernach⸗ 
läſſigungen dieſer Vorſchriften feſtzuſtellen. 


umänien. 

Bulareft, 17. Okt. Der öſterreichiſche Geſandte, 
Graf Welſersheimb überreichte heute Nachmittag ſein 
Abberufungsſchreiben; der König verlieh ihm das Groß⸗ 
kreuz des Sterns von Rumänien. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 18. Okt. 
enthalten einen anſcheinend inſpirirten Artikel, 
welchem ſie dem Eindrucke entgegentreten, daß beſon⸗ 
dere Privllegten der armeniſchen Bevölkerung zuge⸗ 
ſtanden werden ſollen; da jedoch die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze eine Abänderung erheiſchten, würden gewiſſe 
Reformen, unter anderen in der Juſtizverwaltung, 


ſordert. Gegenwärtig ſind Neuerkrankungen unter 
drei Erwachſenen und fünf Kindern vorgekommen. 
Die Kranken werden vom hieſigen Arzte Dr. 
Morawski behandelt. In der Stadt ſelbſt treten ein» 
zelne Fälle von Diphtheritis auf. Die Zuckerrüben⸗ 
ernte iſt hler faſt beendet. Doch befriedigt der Er⸗ 
trag nicht. Einzelne Beſitzer gedenken von dem 
Zuckerrübenbau Abſtand zu nehmen. — Im kommenden 
Frühjahre ſoll die Pflaſterung des Weges von Stuhm 
nach Barlewitz und von Barlewitz nach Peterswalde ꝛc. 
in Angriff genommen werden. Dieſes Unternebmen 
iſt umſon ehr erwünſcht, da in einer naſſen Jahreszeit 
dieſe Wege faſt unpaſſirbar find. 

Von der Thorn >» Briefener Kreisgrenze, 
16. Okt. Geſtern Abend iſt in dem Walde zwiſchen 
Pr. Lanke und Mlynietz (Ruſſiſch⸗Polen) ein Arbeiter 
aus Ruſſiſch⸗Polen, der in Pr. Lanke arbeitete, er⸗ 
mordet worden. Von den Thätern fehlt noch jede 


pur. 

Jaſtrow, 17. Oktober. Die Magiſtratsmitglieder 
und Stadtverordneten bereiſten heute unſere über 
12000 Morgen große ſtädtiſche Forſt. Unter Führung 
der ſtädtiſchen Förſter wurden beſonders die jungen 
Schonungen und diejenigen Waldflächen beſichtigt, 
welche im nächſten Jahre eingeſchlagen bezw. angeſchont 
werden ſollen. Nach der Bereiſung verſammelten ſich 
die Herren zu einem Feſteſſen im Schützen hauſe. 

Bromberg, 17 Okt. Heute früh erſchoß ſich der 
bel dem Kaufmann L. beſchäftigt geweſene etwa 
30 jährige Handlungskommis Max B. Der Lebens⸗ 
müde, der im Hauſe feines Cheis wobnte, hat ſich, 
noch im Bett liegend, eine Kugel in den Kopf gejagt 
und war auf der Stelle todt. Die Beweggründe zu 
dem Selbſtmord ſind wahrſcheinlich die mißlichen 
Vermögensverhältniſſe des B. geweſen. 

Poſen, 18. Okt. Nach einem bei dem Ober- 
bürgermeiſter Witting eingelaufenen Telegramm hat 
die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft geſtern bes 
ſchloſſen, eine große landwirthſchaftliche Ausſtellung 
im Jahre 1900 in Poſen abzuhalten, vorbehaltlich der 
Löſung der Platz⸗ und Wohnungsfrage. 

Vandsburg. 16. Okt. In der vergangenen Nacht 
erbrachen Diebe ein Fenſter der Synagoge und ſtiegen 
mittels einer Leiter binein. Da ſie Geld nicht fanden, 
kehrten ſie unverrichteter Dinge zurück. Die ſilbernen 
Gefäße ꝛc. blieben unberührt. 

E. Janowitz, 18. Okt. Der Bürgerverein unſerer 
Kreisſtadt wird am 21. d. M. ſeine Vereinsthätigkeit 
für das Winterhalbjahr wieder aufnehmen und ſein 
Arbeitsfeld? um einen Punkt vergrößern. Bisher 
waren nämlich kommunale Angelegenheiten von der 
Diskuſſion ausgeſchloſſen. Die Statuten ſollen nun⸗ 
mehr dahin geändert werden, daß auch Themen zur 
gemeinſamen Beſprechung gelangen, welche dos allge⸗ 
meine Wohl befördern helfen ſollen. — Den 2. Novem- 


Die türkiſchen A | ber finden die diesjährigen Stadtverordneten- Ergänzungs« 
n 


wahlen ſtatt. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht 
z. Z. in den Ortſchaften Gorzewo, Sakrzewo, Kl. 
Mirkowitz und Lubtſch. 
Inowrazlaw, 17. Okt. Borgeſtern Nacht hörte 
der Bankier G. Hirſchberg von feiner Schlafſtube aus 
ein Geräuſch im Korridor. Er weckte die Wächter, 


dem Poltzei⸗ und dem Gendarmerieweſen eingeführt welche die Einbrecher verſcheuchten. Bel näherer Be: 


werden. Dieſe Reformen, welche allen Unterthanen 
ohne Unterſchied der Raſſen und der Religion zu Gute 
kämen, würden verſuchsweiſe in gewiſſen Provinzen 
Anatoliens eingeführt. Man glaubt, der Artikel be⸗ 
1 die muſelmaniſche Bevölkerung für die Verkün⸗ 
ung der armeniſchen Reformen vorzubereiten, die 
türkiſche Bewegung zu beſchwichtigen und den Eindruck 
zu verhindern, daß die Reformen ausſchließlich zum 
Vortheil der Armenier beſtimmt oder der armeniſchen 
Agitation und der Interventlon der Mächte zuzu⸗ 
ſchreiben jeten. 


ſichtigung fand man, daß die Diebe zuerſt verſucht 
haben, die Mauer zum Kaſſenzimmer zu durchbrechen. 
Als dieſer Verſuch mißlang, haben ſie das Schloß zur 
Elngangsthüre durchbohrt, wobel fie jedoch geſtört 
wurden. Die Einbrecher müſſen ſchon Abends in das 
Haus geſchlichen ſein und baben ſich ihren Ausgang 
dadurch geſichert, daß ſie das Vorlegeſchloß an einer 
Pforte zum Hofe abgeſchlagen haben. > 

Pr. Holland, 18. Okt. Die Mühle des Herrn 
Orlowski iſt heute im Zwangs verſteigerungsverfahren 
für 17810 Mk. in den Beſitz des Herrn Rudolf Stach 


— Geſtern find alle armeniſchen Geſchäfte wieder | übergegangen. 


eröffnet worden. 


Braſilien. 
Rio de Janeiro, 17. Okt. Der Senat nahm 
heute die ganze Amneſtievorlage unverändert an, 


während die Deputirtenkammer einhellig einem Unter⸗ 
antrag zuſtimmte, welcher beſtimmt, daß alle militäri⸗ 
ſchen Führer und Offiziere, die an der Empörung be- 
thelligt waren, erſt nach zwei Fahren wieder in das 
braſillaniſche Heer elngeſtellt werden dürſen. Dieſer 
Antrag wird vermuthlich vom Genit genehmigt 
werden. 


China. 

Hongkong, 18. Okt. Einer Meldung aus 
Formoſa zufolge haben die Japaner am 16. Oktober 
Takao an der Weſtküſte Formoſas eingenommen. 
Ferner waren alle Vorbereitungen zu der beute ſtatt⸗ 
findenden Beſchleßung der Stadt That⸗wan getroffen, 
welche ſich im Beſitze eines Schwarzflaggenhäuptlings 
befindet, der die japaniſche Forderung einer bedingungs⸗ 
loſen Uebergabe der Stadt ablehnte. Ein heftiger 
Kampf ſteht zu erwarten. 


Aus den Provinzen. 


o. Tiegenhof, 18. Okt. Heute beging das 
Zimmermann Nätzel'ſche Ehepaar in Landau das 
gewiß ſeltene Feſt der dlamantenen Hochzeit. Die 
Kirchengemeinde zu Wotzlaff hat dem Jubelpaar, das 
ſich in dürfligen Verhältniſſen befindet, ein Ebren⸗ 
geſchenk in baarem Gelde überweiſen laſſen. Den 
beiden noch rüfttgen Ehegatten wurden viele Ehrungen 
zu Theil. — Zum Vorſitzenden des Darlehnskaſſen⸗ 
Vereins Tlegenhagen⸗Petershagen iſt der Beſitzer 
Heinrich Wieler zu Petershagen gewählt worden. — 
Die Saalkrähe hat ſich hier ſehr zeitig und in großen 
Schaaren eingeſtellt. 

Berent, 17. Oktober. Heute haben ſich die erſten 
Vorboten des Winters eingeſtellt, denn den Vormittag 
über wirbelten dichte Schneeflocken zur Erde nieder, 
die allerdings gleich zerſchmolzen. In der vergangenen 
Nacht hat es auch gefroren. — Das neuerbaute Krels⸗ 
krankenhaus iſt jetzt eröffnet worden. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Bremer iſt vom Kreis⸗Ausſchuß zum 
leitenden Arzt ernannt. — Die hiefige Meierei iſt auf 
den Meier Gorris aus Pr. Holland übergegangen 
und auf dem Uhrmacher Squidawekt'ſchen Grundſtücke 
in der Danzigerſtraße neu eingerichtet worden. Als 
Betriebskraſt kommt Dampf zur Anwendung. — Das 
von dem hieſigen Sterbekaſſenverein vor elniger Zeit 
beſchloſſene neue Statut hat die Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten erbalten. 

() Stuhm, 18. Okt. In dem Nachbardorfe 
Zeiglershuben iſt das Wohnhaus des Stellmacher⸗ 
meiſters Lippitz vollſtändig vom Feuer zerſtört worden. 
Stall und Scheune waren in größter Gefahr. Nur 
der günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, daß die⸗ 
ſelben verſchont blieben. Die Amtsſpritze war recht⸗ 
zeitig zur Stelle. Etwas Mobilſar iſt gerettet worden. 
Wie das Feuer entſtanden, iſt noch unbekannt. — 
Unſere Gegend wird zur Zeit noch immer von ge⸗ 
fährlichen Krankheiten heimgeſucht. Die in Hinterſee 
herrſchende rothe Ruhr hat nicht nur unter Kindern, 
ſondern auch unter Erwachſenen zahlreiche Opfer ge⸗ 


Mohrungen, 18. Okt. Kinder ſprechen die 
Wahrheit! Einem Beſitzer wurden — ſo erzählt die 
„Erml. Zig.“ — kürzlich in einer Nacht zehn Enten 
geftoblen. Derſelbe erſtattete dem Gendarm jeines 
Bezirks davon Anzeige. Der Beamte begab ſich am 
Nachmittage des andern Tages zu dem Lehrer des 
benachbarten Dorfes, wo er den Dieb vermuthete und 
bat den Lehrer, doch für kurze Zeit das Schulzimmer 
betreten zu dürfen. Nach einigen einleitenden Fragen 
ſtellte der Beamte dle Frage: „Wer hat ſchon Enten- 
fleiſch gegeſſen?“ Ein etwa Sjähriger Knabe antwortete: 
„Ich, Herr Schandar, habe beute Mittags Entenflelſch 
bekommen.“ Die ſofort vorgenommene Hausſuchung 
bet dem Vater des betreffenden Kindes förderte dle 
verſchwundenen Enten zu Tage. 

Königsberg, 19 Okt. Wie ſoeben mitgethellt 
wird, iſt der am 16. d. Mts. Abends vor dem Fried. 
länder Thor todt aufgefundene Kutſcher Peſchke aus 
Pr. Eylau nicht ermordet worden, ſondern, wie die 
heute Nachmittag ſtattgehabte gerichtsärztliche Sektion 
ergeben hat, an Leberzerreißung infolge Ueberfahrens 
verſtorben. Wahrſcheinlich hat er ſich auf die Deichſel 
des dem erſten Wagen angebundenen zweiten Wagens 
geſetzt, iſt von dieſem berabgefallen und von dem 
zweiten Wagen ſo unglücklich überfahren worden, daß 
er, ohne einen Laut von ſich zu geben, getödtet 
wurde. Der Irrthum der jofort nach dem Vor⸗ 
kommniß auf der Friedländer Thorwache ſtattgeſunde 
nen ärztlichen Unterſuchung, nach welcher der Tod in. 
folge eines Stiches in den Unterleib herbeigeführt 
worden ſein ſollte, iſt wohl dadurch zu erklären, daß 
bei der zu ſolcher Unterſuchung ungenügenden Be⸗ 
leuchtung der Wachtſtube die thatſächlich vorhandene 
Wunde am Unterleib auf einen Meſſerſtich ſchließen 
ließ. Die beiden inzwiſchen unter dem Verdachte des 
Mordes oder Todſchlages unſchuldig verhafteten Per⸗ 
ſonen find nach Feſtſtellung der Todesart des Peſchke 
natürlich ſofort aus der Haft entlaſſen worden. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 19. Oktober. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
20. Oktober: Kühl, wolkig, ſtellenweiſe Niederſchläge, 
windig. Vielfach neblig; für Montag, den 21. 
Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, ſinkende Temperatur. 

Patriotiſches. Geſtern wurde in allen hieſigen 
Schulen beim Morgengebete oder beim Geſchichts⸗ 
unterrichte der Völkerſchlacht bei Leipzig anno 1813 
und des Geburtstages weiland Kaiſer Friedrichs III. 
anno 1831 gedacht. In dieſem Monate feiern wir be⸗ 
kanntlich noch am 22. den Geburtstag unſerer jetzigen 
Kaiſerin Auguſta Viktoria. 

Gewerbeverein. Die geplante Eröffnung des 
neuen Vereinshauſes kann nun doch nicht, wie zuerſt 
beſchloſſen, ſchon an dieſem Montag erfolgen. Da es 
unmöglich war, mit allen Vorbereitungen ſchon jetzt 
fertig zu werden, iſt der Eröffnungstermin um acht 
Tage hinausgeſchoben worden. 

Der hieſige Turnverein veranſtaltete geſtern 
Abend unter zahlreicher Betheiligung von Turnern 


Rotterdam 265 (189) und Amſterdam 16 (35) U 


und Turnfreunden in der ſtädtiſchen Turnhalle ſein 
diesjähriges Anturnen. An einen Auſmarſch mit Seel? 
übungen ſchloß ſich ein Wett⸗ und Preſsturnen 0” 
bei welchem in vier gut beſetzten Riegen an Hoch⸗ 
ſprung, Barren, Reck. Pierd und wechſelweiſe auch an 
anderen Geräthen flott geturnt wurde. Aus jeder 
Riege wurde der tüchtigſte Turner mit einem Preis 
ausgezeichnet, welchen der Vorſitzende des Vereins, 
Herr O. Siede, nach einer kurzen Anſprache den Herren 
Sievert, Wölke, Roſener und Grunwald zum Ande ken 
an den Elbinger Turnverein überreichte. Mit einem 
dreifachen Gut Heil auf den Kaiſer, unſer Vaterland 
und die Turneret, in welches ſämmtliche Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten, wurde der Abend in der Halle 
geſchloſſen, und es folgte ein gemüthliches Be ſammen⸗ 
ſein im Gewerbehauſe. 

Hoher Beſuch. Der ruſſiſche Kammerherr und 
Commiſſar des Landwirthſchaftsminiſteriums, Fürſt 
Balitzin, traf heute Vormittag hier ein und ſtattete 
in Begleitung des Reglerungsaſſeſſors Herrn von 
Schwerin und des Landraths Herrn Etzdorf um 
11 Uhr der Molkerei des Herrn Schröter einen 
Beſuch ab. Der Fürſt, der die Maolkerei⸗ 
erzeugniſſe ſehr eingehend prüfte und auch 
ſelber koſtete, ſprach ſich äußerſt anerkennend über das 
Geſebene aus. Nachmittags gedenken die Herren das 
Etabliſſement des Herrn Schröter in Weingarten zu 
beſichtigen. Der Beſuch des Fürſten war Herrn 
Schröter durch den Oberpräſidenten Herrn von Goßler 
angekündigt worden. 

Vortrag Mauerhof. Auch der zweite der lite⸗ 
rariſchen Vorträge des Herrn Mauerhof hatte ſich eines 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Herr Mauerhof 
hatte ſich geſtern Norwegens Stolz, den Dichter Henrik 
Ibſen, vorgenommen, deſſen Werke und Schaffen er 
ſchonungslos zerpflückte. Ibſen iſt der Gründer und 
das Haupt der modernen naturaliſtiſchen Schule, nicht 
nur in Skandinavien, ſondern auch in Deutſchland, 
wo er eine große Zahl von Anhängern und Verehrern 
beſitzt. Nach Mauerhof fehlt ihm indeſſen nicht weni⸗ 
ger, wie Alles, um als Dramatiker gelten zu können. 
Ibſen ſchaffe nur mit dem Verſtande, ſeine Seele aber 
jet blind. Er ſei ein ſcharfer Beobachter und verſtehe 
es vorzüglich, die Schwächen und Auswüchſe der Ge⸗ 
ſellſchaft zu zeichnen und zu geißeln: als „Moment⸗ 
photograph“ ſei er hervorragend und ein unüber* 
troffener Satiriker und Kritlker. In ſeinen Dramen 
aber ſtelle er ideale Forderungen, für die er ſtets die 
Löſung ſchuldig bleibe. Ibſen jet nichts weiter als 
ein literariſcher Gaukler und Charlatan. Herr Mauer⸗ 
hof bediente ſich häufig der ſchärſſten Ausdrücke in der 
Verurthellung Ibſen's und feiner Schule, die ja aller⸗ 
dings nicht unberechtigt ſind. — Der intereſſante Vor⸗ 
trag fand vielen Beifall und darf man wohl mit 
Recht auf dle nächſten Vortragsabende geſpannt ſein. 

Wahl des neuen Landſchaftsdirektors. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Landſchaftsraths Röhrlg 
fand geſtern Vormittag im Saale der Landſchafts⸗ 
direction zu Danzig die Wahl des neuen Landſchafts⸗ 
direktors an Stelle des ausſcheidenden Herrn Albrecht 
Suzemin ſtatt. Das Reſultat der Wahl kann erſt 
ſpäter ſeſtgeſtellt werden, da die Reſultate des Berenter 
Kreiſes abgewartet werden müſſen. 

* Im Stadttheater kommt morgen, Sonntag 
Abend die große Treptow'ſche Geſangspoſſe: „Flotle 
Weiber“ zur erſten Auffübrung. „Flotte Weiber,“ dle 
am Berliner Adolf Exuſt⸗Theater einen ſenſatlonellel 
Erfolg hatten, der ſich bis zu 200 Vorſtellungen 
ſteigerte, enthalten eine Fülle heiterer Geſangspleee 
und drolliger Situationen, die dem Stück auch 
wie überall großen Beifall vorausſagen laſſen. — Dos 
Wochen ⸗Repertolr iſt folgendes: Montag, 21. Ol 
zum 7. Male: „Madame Sans Gone.“ Dienftag, 22. 
Oktober, zum 3. Male: „Zwei Wappen.“ Schwank in 
4 Akten von Blumenthal und Kadelburg. Mlttwech, 
23. Oktober: Geſchloſſen. Donnerſtag, 24 Ok obe, 
zum 1. Male: „Liebe von heute.“ Volksſchauſplel in 
4 Akten von R. Miſch. Freitag, 25. Oktober, zu 
2. Male: „Flotte Weiber.“ Geſangspoſſe in 4 Akten 
von Treptow. Sonnabend, 26. Oktober: Extravok“ 
ſtellung. Zum 8. Male: „Madame Sins Goa.“ 

Die überſeeiſche Auswanderung aus den 
Deutſchen Reich war auch im September d. J. größer 
als im September v. J. Es gingen nämlich über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Amſterdam und Rotterdem 
4255 deutſche Auswanderer gegen 4055 im Vor jah 
Davon kamen auf Bremen 1720 (m Vorjabre 172% 
auf Hamburg 1661 (1593), auf Antwerpen 553 6¹ 


SS 


wanderer. Sehr groß war im September d. Ihe 
Auswanderung fremder Staatsangehöriger über den, 
Häfen; es gingen deren über Bremen 5706 und, 188. 
Hamburg 5482, zuſammen alio über Deutichlanß in der 
Perſonalien. Dem ordentlichen Profeſſer, unt⸗ 
aue i de deten der Meter Wilken 
verſität zu Berlin, Geheimen Reglerungsrath Fe r 
Curtius ift der Charakter als e Gebenen, 
Ratb mit dem Prädikat „Execllenz verliehen worde 
Der bisherige Brivafdozent, Stabsarzt Dr. Paß, 
Oftmann zu Königsberg 1. Pr. iſt zum außerorden 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät de 
Untverfität zu Marburg ernannt worden. it 
Elektriſche Straßenbahn. Ya der letzen Ze, 
wird Tag und Nacht gearbeitet, um den Straßenba gs 
bau feiner Vollendung entgegenzuführen. An au 
ſchiedenen Stellen iſt man gleichzeitig mit Dez 
löthung des Leitungsdrahtes an die Träger beſchä teh 
Die Arbeiten dürften ſchon in den nächſten Tagen n 
endet werden und können dann im Lauſe der na m 
Woche die Probefahrten beginnen, welche auch ene 
Zeit in Anſpruch nehmen werden. Falls alles gm 
von ſtatten gebt, iſt man willens. die Babn 7 
1. November dem Betriebe zu übergeben. 
Marktbericht. 
auch zu dem Marktverkehr, 


reiſe v 
Balbo 


bedeutend zu ſteigen; denn heute kaufte n, 
Butter nicht unter 1,10 ME. pro Wiund, die Eie ple 
unter 0,90 Mk. pro Mandel. — Der Geſlügelmaskt h 
Gänſerümpſe, von denen das Pfd. 50 bis fesch 
koſtete. — Der Fiſchmarkt zeigte weder viele pa 1 
Fiſche noch reichlich Räucherwaaren; es gab B Tel 
einige Breſſen, Hechte u. a., ſehr wenig Aale 
Stroh⸗ und Heumarkt hatte 6 Fuder Heu zu fernen 
von 2 Mk. pro Zentner und 4 Wagen mit Hoh mi 
13 Mk. pro Schock, auſzuweiſen; Richſſen 
gar keins. — Hafer war in 16 Wagen . 
und koſtete der neue Scheffel 2,60—2 70 W 
waren von Roggen, der 4.50 — 4,80 Mk. 5. 


ar... zu 


quemſten iſt, deshalb beſimmen wir und nicht unſere 
den Zeitpunkt unſerer Veröffentlichungen. Die 
Hintermänner des anttſemitiſchen Blattes werden 
übrigens früher, als ibnen lieb iſt, mit unſerem Fleder⸗ 
wiſch Bekanntſchaft machen. — Danach ſcheinen ja 
noch recht artige Ueberraſchungen bevorzuſtehen. 
— Was für 3 nur jest auf ga 
nipruch machen, zeigt ein Artikel der „Kreuz⸗ 
un Su v. d. W. Der Artikel ſpricht 
welche ſchon die Johanniszinſen 
nicht zahlen konnten, ſondern „dem Hofjuden“ dafür 
Accepte geben mußten. 


koſtete, 5 Fuhren. — Auf dem Obſtmarkt gab es no 
Pflaumen. Gute Kochäpfel kosteten 250 Peg. 908 
Füͤnflitermaaß, Eßäpfel 20 Pfg. das Zweilttermaaß. 

Ueber die Verwendung von Sparkaſſenüber⸗ 
ſchüſſen, foweit fie nicht den Sparern direkt zufallen, 
bat der ſchleſiſche Reglerungspräſident v. Bitter eine 
Verordnun erlaſſen, der wahrſcheinlich durch das 
Staats miniſterium allgemeine Verbreitung gegeben 
wird. Die Ueberſchüſſe ſollen danach beſonders für die 
ärmere Bevölkerung verwendet werden und zur Er⸗ 
richtung von Volksbadeanſtalten und Volksbibliotheken, 
— der Wohnungsverhältniſſe ꝛc. benutzt 

en. 

Aufgefunden. Der vor einigen Tagen zum 
großen Leidweſen feiner Angehörigen verſchwundene 
Kaufmann G. von hier iſt nach längeren Recherchen 
in einem Berliner Krankenhauſe ſchwer krank entdeckt 
und in eine Anſtalt für Geiſteskranke gebracht worden. 


Schwurgericht zu Elbing. 


ung an die Poſtagentur; auch dieſe Summe hat K. zurück⸗ 
behalten Am 10. Juli endlich wurde dem Angeklagten 
ein Nachnahmebrief über 43,35 Mk. an Komnick Kl 
Lichtenau übergeben. Bei der Rückkehr von ſeiner 
Tour verlangte der Poſtagent Lehrer Schill den be⸗ 
treffenden Betrag über den Nachnahmebrief oder den 
Brief ſelbſt; K. gab indeſſen ausweichende Antworten 
und behauptete den Brief an Komnick abgeliefert, aber 
kein Geld bekommen zu haben, indem er K. erſt am 
folgenden Tage das Geld geben wollte. Der Bere 
dacht gegen K. ſtieg nun mehr und mehr, ſo daß eine 
Reviſion durch den Poſtinſpektor erfolgte und er 
ſchließlich verhaftet wurde. Im Laufe der Unterſuch⸗ 
ung ſtellte ſich ferner heraus, daß von dem ſog. eiſernen 
Beſtande an Poſtwerthzeichen 11,85 ME. fehlten. Außer⸗ 
dem erhielt er von den Beſitzern Bachmann und Wiebe 
7,20 Mk. zum Einkauf von Qutttungsmarken ſowie 
2 Mk. für Beſtellung einer Zeitung. K. hat dieſe 
Aufträge nicht ausgeführt, ſondern die Beträge zu 
ſeinem Nutzen verwendet. 


Gegner 


zeitung“, gezeichnet 
von Gutsbeſitzern, 


baren Erkenntniß in 
Wechſel für Hagel⸗ 


leide die Beſtellung. 


und F n e ei 
mit Zahlungsbefehlen melden, müſſe man 
1 die Kartoffeln verkaufen, und ſovtel Ge⸗ 
treide, daß nicht einmal der nothwendige Aus druſch ]? 
für die Aussaat bisher ſtattfinden konnte. Darunter 


Metz. 
theilt mit, 


Peſt, 
Badeni iſt 


Gegenüber dem vollſtreck⸗ 


geſtern im 
der Hand deſſelben und der 


ertranken. 


In Ermangelung von Credit 


Conſtantinopel, 19. Okt. 


Cairo, 19. Okt. 
einem nahe ankernden Dampfer, wobei 50 Perſonen 


Dresden, 19. Okt. Der Relchslagsabgeordnete 
Horn wurde wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer 
zehnmonatigen Gefängnißſtraſe verurtheilt. 


19. Okt. Der Reichstagsabgeordnete Haas 
daß er mit Rückſicht auf dringende Familien⸗ 


verhältniſſe ſein Reichstagsmandat niederlege. 


19. Okt. Der Miniſterpräſident 
hier eingetroffen. 


Graf 


Der Sultan empfing 
Selamlik den ruſſiſchen Botſchafter Demtdow. 
Ein Fährboot collidirte mit 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Das Poſtannahmebuch, in] könne man 5 iR ee 1 a 1 19. Okt. 2 15 eig ie 50 
te Eintragungen hätten erfolgen müſſen, ü je nierausgaben, eihna njen re: Feſt. burs vom 0. 
5. Sitzung 7 18. Oktober. 2 5 en bet F 15 bein Pe mehr disponibel, der Betriebskoſten 3a pCt. 7 reußiſche Pfandbriefe . | 100,66 100,80 
Die Verbandlun (Schluß.) Wohnung nnter dem Sopha vorgefunden. Bei feiner | bis zur nächſten Ernte garnicht mehr zu gedenken. here chic 2 fandbriefe. . un A 
Sitzlaff wegen wifſentlich die unverehelichte Roſalle] Verhaftung wurde ein Baarbetrag von 27 Mk. und Jeder nur irgend erreichbare Credit ſei längſt in An- 4 pt. Ungar che Se een 
einer Aftündigen Mittags chen Meineides wurde nad) | 25 Pfg. vorgefunden. Für dieſes Geld hatte er anz | jpruch genommen, auch die Mittel beſſer ſituirter Bere | Ru ſiſche Banknoten 9 221.15 222.20 
genommen. Angekla 15 paufe um 4 Uhr wieder aufe geblich die Beitragsmarken für Wiebe und Bachmann] wandler jelen ebenfalls verbraucht. An eine Ver⸗ Dee iſche Banknoten 169,75 169,90 
em unde bels 81 diente bis zum Jahre 1893 kaufen und die Beſtellung der Zeitung ausführen zinſung oder Wiedererſtattung ſei garnicht zu denken.] Deutſche Reichsanleignßne 105,10 105,20 
bis dahin nichts N ſchofswerder, derſelben konnte] wollen. (Schluß des Blattes.) Inzwiſchen habe der Ackerboden genügender Pflege | 4 pCt. preußiſche Conſons 105,00 105,20 
daß fie zu Luſtoa „ötbelliges nachgeſagt werden, nur entbehrt. Solchen bankerotten Junkern ſoll nun nad | 4 pCt. Rumänier e 89,20 89, 
Gelegenhelt h barkeiten ſehr neigte und möglichſt jede Preßſtimmen dem Artikel der „Kreuzzig.“ der Staat eine unkünd⸗ Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 122,40 123,00 
Dann le enutzte, um dem Tanze zu huldigen. . bare Hypothek von 24 pCt. gewähren, die nach der 
ſchen ad fie 1 ſchlechte Wege. Bei den Zuchowski⸗ — Durch Verfügung des kalſerlichen Statthalters] Landſchaftsbypotbek einzutragen ſei bis zu drei Viertel Produkten -Bor ge. N 
die Bol 15 en 5 elt fie ſich wiederholt auf und ftellte | in Elſaß⸗Lothringen vom 16. Oktober ift die in Offen der bereits vorbandenen landſchaftlichen nicht etwa 5 betobe a nt 10 50 109 20 
Fran erwa be aug bed unter Sittencontrolle.] burg erſcheinende fozialdemotratiiche Sultan „Volks- ad hoc aufzunehmenden Taxe. — Wo aber ſolche] Weizen Mai, u n 148.00 | 148.00 
Buhonahı wur 5 e auch beſtraft und gegen die] freund“ für das Gebiet von Elſaß⸗ othringen ver⸗ I bankerotten Junker noch auf den Gütern ſitzen, da er⸗] Roggen Oktober. 115 50 116.20 
Auen Biden 8 eine Unterſuchung bei dem] boten worden. Die o fizielle „Straßb. Corr.“ be⸗ heiſcht es ſchon das allgemeine öffentliche Intereſſe, 99 Mat rs 122.20 122,20 
1. . f TOR onen Bein BL neben; Mir 1 
1893 und 18. September 1894 ſtellte ſie in Abrede, Lothringiſchen Volks eltun ein Web 75 „Elſaß⸗ machen, welche e dem Bien fra 4 7 1 97 45,0 45,8 
bel Z. ſich aufgehalten und mit Männern verkehrt zu] Ausbreitung der foztalft em Gedanten in d. a are | entipregjend:3 HL en Seit 25 . Ye Mai 7. — . 460 44,60 
e een . hat er fh cher duct berg ee Ein willen dem König und Spiritus Oktober:: 3730| 37,20 
verheinten die Frage wegen min ‚ die wirtbſchaftlichen Verhältuſſſe und die] y and von Generation zu Generation Gut und g 3 Pre 
bejahten aber di wegen . Lage der Arbeiter in ſachlicher Weiſe zu beſprechen, Su f Königsberg, 19. Okt., 12 uhr 55 Min Mittags. 


2 n.“ 
ſondern feine Zwecke bauplſächlich dadurch zu erreichen Blut opfer 


geſucht, daß er die an der Spitze beſtimmter einzelner 
Firmen ſtehenden Induſtriellen perſönlich a 
und verdächtigte. Ein derartiges Vorgehen ift nur 
zu ſehr geeignet, den Ausbruch leidenſchaftlicher Er⸗ 
regung gegen beſtimmte Perſonen zu lenken. Der 
Arbeiter Meyer, der den Fabrikanten Heinrich Schwartz 
in Mülhausen meuchleriſch niederſtach, iſt, wie die 
Hausſuchung ergeben hat, Leſer des „Volksfreundes“ 
geweſen und hat den Entſchluß zu ſeiner unſeligen 
That zweifellos unter dem verwirrenden Einfluß einer 
planmäßigen Hetze gegen die Fabrlkbeſitzer gefaßt. Die 
Regierung, welcher der Schutz der perſönlichen Sicherheit 
der Landesbewobner anvertraut iſt, hat die Pflicht, mit den 
ihr zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln für dieſen 
Schutz einzutreten. Unter dieſen Umſtänden hat der 
kalſerliche Statthalter kraft der ihm verliehenen außer⸗ 
ordentlichen Gewalten das Verbot einer Zeitung ver⸗ 
fügt, deren fernere Verbreitung im Lande eine fort« 
geiehte Bedrohung der Öffentlichen Sicherheit darge⸗ 
ſtellt hätte.“ Nachdem ſich Fürſt Hobenlohe⸗Langen⸗ 
burg jo bold nach feinem Amtsantritt zur Anwendun 


Staatsanwalt beantragte wegen fahrläffigen t 
in 2 Fällen eine Gefammtftrafe von 1 Jude 7 1 
Gefängniß, wovon 3 Monate auf die Unterſuchungshaft 
anzurechnen ſind. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſem 
. mus der Beweisaufnahme wurde die 

eder he 0 
dauerte bis 124 Uhr Nac ce 
958 b Fa 5 = Oktober. 

urde wieder unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt und zwar gegen 1 ae 
Goitſrled Mecklenburg aus Pangrſtz Colonie, der unter 
der Anklage der Nöthigung bezw. der verſuchten Noth⸗ 
zucht ſteht. M. ſoll ſeine 15jährige Stieftochter 
Wilbelmine Diegner wiederholt gemißbraucht haben. 
Der Gerichtshof kam zu der Anſicht, daß nicht Noth⸗ 
zucht, wohl aber Blutſchande vorliege und wurde M. 
zu einer Gefängnißſtraſe von einem Jahr verurtheilt 
Der frühere Poſthilfsbote Herrmann Klammer 
aus Gr. Lichtenau hat ſich wegen Unterſchlagung im 
Amte zu verantworten. Dem Angeklagten wurde am 
25. Zunt eine Poſtanwelſung im Betrage von 35 Ml. 
von einem Beſitzer Schiller zur Weiterbetörderung an 


laufen. 
einmal eine Dame 


den erſten Schüſſen, 
lang es jedoch, eine 
der jüngere 


ließ, 
vorging. 
Streite f 
Par nobile fratrum! 


Berlin, 19. Ott. 


ene Grob See des „Dictaturparagraphen“ veranlaßt geſehen hat, i 
geben. K.] wohl keine A ü 1 
bat dieſes aber nicht gethan, auch die Ein ſaß⸗ u ben die in Ci» angenommen. 


tragung Im Annahmebuch unterlaſſen und dieſen B 
2 e 

— erſt am 29. Juni der Poſtagentur übergeben. 
m folgenden Tage langte eine Poſtanweiſung an den 
Arbeiter Sokolowski in Domerau Abbau bel der Poſt⸗ 
agentur Gr. Lichtenau an und zwar in Höhe von 
890 Mk., die Klammer zur Einhändigung an den 
Adreſſaten erhlelt, aber auch dieſes Geld für ſich 
verwendete. Am 1. Juli übergab ihm der Beſitzer 
Warkentin eine Poſtanweiſung über 60 Mk. zur Einlleſer⸗ 


Auswürtige 


Familiennachrichten. 

b Verlobt: Leocadia Kurreck⸗Danzig] rä 
mit Franz Hersztowski⸗Gr. Zünder. — 
Martha Kellermann-Sensburg mit Hans 


Harder-Zinten. 
Geboren: Herrn Tl 
. 9e, Benkmann⸗ 
1 T. — Herrn Auntsgerichts⸗ 
rath Wechſelmann-Memel, T. 
Geſtorben: Frau Friederike Goering, 
geb. Schlieper-Bromberg. — Herr Robert 


Ellerholz-Danzig. — Frl. L. Steimmig⸗ 


8 den Dictatur⸗ 
paragraphen zu beſeltigen, 
werden als 1 gen, jetzt mehr Erfolg haben 


— Der „Vorwärts“ 

1 0 Heraus mit Eurem 
e „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
Hommerſteln⸗ Briefes 995 


eitung“ können wir leider d 
ie wird doch wohl wiſſen, . — 
dann benutzen 


Gewerbe⸗Verein. 


Die Eröffnung der neuen Vereins⸗ 
ume kann erſt 


Montag, den 28. Oktober 


ſtattfinden. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Mit den in dieſen Ta 


erſchien. 


Bekanntmachung. 
Für die im Baubezirke Marien 
burg belegenen Provinzial ⸗Chauſſeen 
jollen pro Etatsjahr 1896/97 die Liefer⸗ 
ungen der Unterhaltungs materialien, 
die Brücken ⸗ Reparaturen, die 
Aflafter⸗ und 2“ alzarbeiten, ſowie 
die Abfuhr des Chaufj 0 


5 en een 
im Wege des öffentlichen eg m 


die Mindeſtfordernden verdungen werden 


wald ſtattgefunden hat, iſt unblutig ver⸗ 
fi Gude beiden Gegner waren ein Gerlchtsaſſeſſor 
T. und ein Herr G. > Veranlaſſung hatte wieder 
gegeben. 

ligem Kugelwechſel ziemlich ſcharf. 
bet mae die auf keiner Seite trafen, ge⸗ 
Ausſöhnung herbeizuführen, indem 
Gegner auf en: 1 . verzichtete 

egenſtand des Kampfes dem älteren über⸗ 
= 805 wat als der Steger aus dem Streite her- 
Die Verſöhnung wurde nach dem unblutigen 
mit einem ſolennen Frühſchoppen gefeiert! 


Telegramme. 


Straßburg, 19. Okt. 
der ganzen Stadt eine überaus prächtige Illuminatſon 
ſtatt. Einen unbeſchreiblich ſchönen Anblick gewährte 
der Münſter, von deſſen Terraſſe ein herrliches 
Feuerwerk abgebrannt wurde. Nicht endenwollenden 
Jubel erregte es, als nach Schluß des Zapfenſtreiches 
das Kalſerp gar auf dem Balkon des Raiferpalaftes 


Loco nicht 


Die Bedingungen waren 
Nach 


Loco contingentirt. . 


Stettin, 18. Okt. 
Konſumſteuer 33,90, loco ohne 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


f Von Portatius und Grothe 
Vermiſchtes. Getreide», Woll, ehl⸗ u. Spivituscommifiondgeichä't.) 
7 Loco contingentir te. 54,25 4 Geld 
— Ein Piſtolenduell, das geſtern früh in Berlin] Loco nicht contingentirt. . 34,50 „ Geld. 


55,00 „ Brief. 
. 35,00 „ Brief. 


contingentirt 105 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 18. Okt. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,.—, neue 11,50. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement 11,00, neue 11,05. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,50. Gemahlene Raffinade mit Faß 
24,00. Melis I mit Faß 23,00. Feſt. 


Spiritusmarkt. 
Loco 1 5 Faß mit —,.— AM, 
aß mit — A Konſum⸗ 


ſteuer ——, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nov.⸗Dez. —,—- 


Proſeſſor Koenig⸗Göttingen hat 


Berlin an Stelle Bardelebens 
die Berufung nach Glasgow, 18. Ott. 


rants 
Geſtern Abend fand in warran 


m 


= 
— 


Na AAA 


Dachdeckungsgeſchäft 0 
6. F.Raether,; 


Elbing, > 
Dachpappen- und 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
> 
4 achdecknalerialien- Fabrik.) 


Danzig 
contingentirt 52,50 Gd., Okt. 52,50 Gd., N 2 
— d, Nov.⸗März — Gd., nicht contingentirter 
32,75 Gd., 
Nov.⸗März 32,00 Gd. 


direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 


Spiritus pro 100 Liter loco 
Nov. Dez., 


„ 18. Okt. 
pro Okt. 32.75 Gd., Nov.⸗Dez. — Gd. 


[Schlußkurſe.] Mixed numbers 
eſt. 


47 ch 3 d. Feſ 


be des Gewünschten erbeten. Deutschlands 


sstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
hels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


6000 Mk. Aa 4 10 3 I. Stelle 
zum 1. Dezember, reſp. ſpäter, zu ver⸗ 
geben. Näheres im 

Elbinger Hypotheken⸗ Comptoir, 
Hospitalſtr. 3. 


DerGeſammtauflage unſerer 
egen Zeitung liegt je ein 
Expl. der „Groß⸗Induſtrie“, Central⸗ 
anzeiger für den Weltmarkt, Verlag von 
Emil Pilger Nachf. Berlin-Pankow bei, 
worauf wir beſonders verweiſen. 


N n Tagen zur Ver⸗ V dier N F TE. 1 TO 
. . Souälften "erben ER a ſolgelde Keferungen 4 empfiehlt: [Danziger Stadt⸗Theater. 
Elbinger Standesamt ausgegeben werden. zur Oundezühlung 1) In Stuhm auf 3 47 appbedachungen: > Montag, den 21. Oktober: Die Re⸗ 
i Die Hau Sbeſiter p penn Monta N) 4 durch Ueberklebung zur p gimentstochter. — Hierauf: 
Geburten: Handlun sreiſen der Otto] treter haben dieſe Fudai aller 5 I, kn 5 Nov. lk. 4 Wiſßerherfinkmg . alter 2 — — 
Heede — Fabri He ee ihren Häuſern a rn Pi € Vormittags 9 Ul 14 nicht mehr reparaturfähiger 
2 110 5 Emil Franz Ausfüllung 1 n 2 zur im Deutschen Hause: 4 Pappdächer 91 — 
— Tiſchler rt Weiß T. — ike] Aus g. vorzulegen Eugen use; RER 
arbeiter Auguft ie Er * Pe De die Ge 6 5 ful, . 2) in Mareeſe auf 4 dio. 55 : Aehode einfacher 0 N Stadt The alter 5 
Eduard - ehaltenen Hunde verweigern f N ; j 1. 
e d g e Ee ee ee DEINER Eng, J am See een e eee 
eſchließungen: Arb ich Die Formulare müſſ |; e en Re 3 05 } > bend, den 19. Oktober 1895: 
Krüger ⸗Elbi 16, Arb. Gottfried > en jo recht⸗ im Gaſthauſe des Herr ‘ to. als doppellagiges Klebe-? | Sonnabend, den 19. Oktober : 
JJ)%%%%/ ͤ0—%% nn 
aurergeſelle Fran ; > 7 der Oberfläche. F 
Gralke. — Anme ann zielt Slut De 0 werden, daß ſie mit Mittwoch, den 6. Nov (it > dto. als doppellagiges Kleber Dr. Klaus. 
mit Maria Schmidt. — Tiſchler ad werden könmenten gleichzeitig abgeholt Vormittags 9 Up 4 dach mit Kiesſchutzdecke. 1 
Borchert mit Pauline Volkmann 5 Wer ſich durch Verheimlich zue im Hotel Liegmann; 8 4 Hoizeementdächer. 5 Sonntag, den 20. Oktober 1895: 
gleicher Herrmann Hellwig ⸗Elbing mit] Hundes der Steuer W. ichen sucht] ) in Elbing auf ieferdächer in blau 16. Abognemente Vorſtelung. 
Johanna Hein⸗Thiergart. — Feuerwehr- unterliegt einer St fe bis; ziehen ſucht, 4 Schiefer acher in n 'P|Novität! Zum 1. Male: Novitätt 
mann Carl Baumgart-Elbing mit Caroline] 30 Mark rafe bis zur Höhe von onnerſtag, den 7. Nou 75 roth, grünen Schablonen p { 
Schlee Langfubr. . Fabrikarb, Gottfried | Im Uebrigen zieht di 0 Vormittags 11, = are he Faſeden für P F lolte Weiber 
Jungkowski mit Wilhelmine Dziembowski.] oder verſpätete Seel. e im Gaſthauſe des n e N 4 Asphaltirung I S olkerrien > | j 
Neben. e n Nah mit Sermine Rug dag fig es eine Safe bon 3 5) in Teunz auf mann; { Waſchkichen e. 5 Geſangspoſſe ind Akten von L. Treptom. 
dt. 28 ach ſich. 3 d ten, Ge⸗ Muſik von Fr. Roth. 
Sterbefälle: Hospitalit Friedrich Hausbeſitzer oder deren Vertreter Freitag, den 8. Nou cr. r Su mit Asphalt un Adolf Ernft- Theater in Berlin über 
Reinhardt 70 J. — Arbeiterfrau Alwine] welche es unterlaſſen, das Formular den Vormittags 11 Uhr. 4 oſition direct auf das ? 200 Mal zur Aufführung gekommen. 
Kablke geb. Grabowski 71 J. — Arb. Miethern 55 Ausfüllung vorzulegen, im Gaſthauſe des Herr ji Fundament gegoſſen. 5. b 
Mute Dhra E 5 W. — Wittwe en 55 Fa False ond der letzteren 6) in Chriſtburg auf Schaak; > Sa ch⸗Anſtriche und > Montag, 1925 21. Dee 1895: 
— Gas- iekowski geb. Jerowski 71 J.] das Schema ſelbſt auszufüllen, verfallen = um 7. Male: 8 
Gellendin S n 5 0 8 8 une e Od. Be Sonnabend, den 9. Roy l., Re er Conelle ö Madame Sans Gene 
\ er Hundeſteuer⸗ mi 8 den ſachgeme 5 f — 5 
Pariſer 8 m 29. Januar 1895). . im Gaſthauſe bes Herm { Ge geprüften gen P Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sardou. 
a U Elbing, den 17. Oktober 1895. Bedingungen 5755 Hippler. ausgeführt. — { 
in entzückenden Arr lumen werden in pen Terminen oſtenanſchlage . Dienſtag, den 22. Oktober 1895: 


Der Magiſtrat. 


a ̃ ̃ ͤ—— 
Bürger - Ressource. 

Münchener Spatenbräu, 
Engl.-Br. Böhmisch Bier, 
graue Erbsen mit Speck, 
Eisbein mit Sauerkohl, 
Rinderfleck. 


men befi . 
macht, auch können diefefßen vorher dei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Marienburg, den 16. Okt. 1895. 


m eements, als auch 


prachtvolle Ma 
großer Auswahl ae : 
empfehlen de 
Geschwister Paege 
31. Heiligegeiſt⸗ Straße 31 


in 75 


ER rewke, 
Provinzial⸗Baumeiſter. 
Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


EEC ͤĩ A TREE 
Mehrere Tonnen Speiſe⸗Reſte ſollen 
Montag, d. 21. Oet. c., 9 Uhr Vorm. 
im ſtädtiſchen Krankenſtifte meiſtbietend 
verkauft werden. 
Elbing, den 19. Oktober 1895. 
Der Vorſtand. 


Zum 3. Male: 


Zwei Wappen. 


Schwank in 4 Akten von Dr. O. Blumenthal 
und G. Kadelburg. 
Kaſſenöffnung 6%,, Anfang 7 Uhr. 
Ende 9½ Uhr. 


für: 


i Jallets, Capes und Frauenmäntel, | Herrenüberzieher, Hohenzolernmäntel, Anzüge, 
2 Seidenfoffe und wollene Kleiderſtoffe, Gardinen, Fünferfofe, Portieren, Teppiche. 


+ 


\aulhaus. 


Loewenthals | 


Elbinger Aachener und Münchener 


Ser | Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Das Hupe hehen-® — See | 
lung vom 17. d. Mts. ſoll ein Extra Nachdem offerirt Hypotheken-Capitalien, auf ſtädtiſche Grundſtücke, zum concurrel 


Beitrag für die gegenwärtig gehaltenen der Kaufmann Herr Hermann Stobbe fähigſten Zinsſatze, auf 10 bis 15 Jahre feſtſtehend, bei ſchleunigſter G 


Schweine, ſowie für die in dieſem Monat nehmigung der Anträge. 

zur Verſicherung angemeldete erhöhte) zu Elbing, Heilige Geiſtſtraße 5, g weiteren Auskünften iſt mein alleiniger Vertreter für Elbing: 

Zahl pro 50 Pfg. erhoben werden. die durch das Ableben des Herrn C. L. Budwech erledigte Agentur der Spiering 
Auch wenn Mitglieder augenblicklich] obigen Geſellſchaft für Elbing und Umgegend übernommen hat, bitten wir Herr P aul Dolle i. F. C. L. Bud wech, ſtraße % 

keine Schweine halten, ſind fie zur Zahl⸗ ergebenſt, in allen Verſicherungs- Angelegenheiten ſich hinfort an Herrn ’ f 


ung von 50 Pfg. verpflichtet. Hermann Stobbe zu wenden. gerne bereit 


Dieſe Beiträge müſſen bis zum 1. Königsberg. October 1895. e Fel- 2 ' 

a 5 5 Kaſſe fi e ſein Die Generalagentur der Geſellſchaft. er * I Extra⸗Beilage! ü 

um . te Säumigen für ev. ahn⸗ 0. Hempel. > 2 Der Geſammt⸗Auflage vorliegende 

zettel ze. die Unkoſten zu tragen. 0 U en 10 ik P | Summer ift eine Extra⸗Beilage heigefil 

Die Beiträge werden wie folgt ein- —— — | e don de = 5 5 0 dei b 

gezogen: — a für den Winter 4 weltberühmte er 9 
mien 


Montag, den 21. d. Mts. von den⸗ 
jenigen Mitgliedern mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A., B., C., D. 

Dienſtag, den 22. E., F., G. 

Mittwoch, den 23. H., J. 

Donnerſtag, den 24. und Freitag, den 
. 


gebrannter ＋ N 
2 us Flanell, Velour und 22 5 

— Halle extraſchweren Barchent wie e Hausmi 1 
empfiehlt anerkannt gutſitzend n ange f 
und bill ; In Tauſenden von Krankhel 

A e sb fällen ſind dieſe unübertroffen 


bietet der sparsamen Hausfrau, die auf wirklich en 0 
guten Kaffee etwas hält, grosse Vortheile. er N 
1. Auswahl grosser Posten nicht nach Ausschen, sondern 0 er 0 N In. Hausmittel mit beſtem Erfolg 77 


25. E, I. 18 0 
Sonnabend, den 26. M., N., O., P. nach wirklichem innera Werth, gewendet worden und können dieselbe 5 
Montag, den 28. und Dienſtag, den daher billiger und preisweriaer. Anfertigung nach Maaß; daher jedem Kranken zum Gebrdl 

29. 8 2. Röstung nach der besten Röstmethode der Welt, in kürzeſter Zeit. auf das Wärmſte empfohlen werd 1 


Proſpect mit Gebrauchsanweiſih 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. TTT | und vielen Atteſten bei jeder Flasche 


Mittwoch, den 30. Q., R., T., U., V. 
Donnerſtag, den 31. W., Z. 3. Zweckmässige, ein fac kung elche di chi ie Marke vor a 
1 9. , e e Fach ung (Patent), welche die Bohnen schützt und die Marke vor Central a Verſandt durch C. L ie 


eee | Man verlange ausdrücklich „Hansa Kaffee“ | | Flechtrohr ᷓVolberg. 0 


Almeria Weintrauben in Aa Ra nr 8 N u à 5 und 10 er in den durch gut und billig. r u ee 
AKat tlich erkaufsstell 8 | 7 HR 
empf. Adolph Kellner Nachf. . ͤ De Julius Arke. bach Oſtpr. bei Apotheker Arench p. 


1 N 


odellhüte, Copirı von Modellhüten 


in echtem Sammet und Velour⸗Glacé, Velour⸗Moiré, Seidenfilz, reicher changeant Seiden⸗Taffetbandgarnitur, ftreng modernen Federgarnituren — aparten Flügeln — 
Vögeln — Federn — Jed — Reiher — changeant Roſen — für 7,50, 8,50, 9,25, 9,75. 


HHochelegante Seidenfilzhüte 


in bronce, gold, tabak, ruſſe, vert, neublau, marine, ſchwarz, weiß und mais, mit aparten Bandſchleifengarnituren, pliſſirtem changeant Seidentaffet, neueſten 
Chenilleborden, ſchattirten Flügeln, Vögeln, Poſen, für 5,50, 6,00, 6,50. 


Elegante e eee oder Chenille -Hüte, 


reng modern arrangirt, für 6,50, 7,50, 8,00, 8,75. 


ist a = 


Iıfeng reelle Bedienung! 


Velveten-Capott- Hüte „Neueste Velour-Filzhüte _ 
mit moderner Fantaſie⸗ und Bandgarnitur für 3,00, 3,25, 3,75. e ee . Bara Poſen, Nadeln, a 
n Filzhüte mit Federmontüren⸗ Garnituren Ef 
= (2 lange Federn und Feder⸗Aigrett) jetzt für 6,50. f 
3 Neu! Neu! Neu! Neu! Neu! 3 n Neu! Neu! i Be Neu! 
Cb)henille⸗Hüte. Straußfederhüte Hatte zen | Bolero Hüte 
85 > Ri nur aus echten Federn Seiden ⸗Velpel⸗Hüte mit neueſter Sammet⸗ und Ponpon⸗ N 
5 Chenille⸗Hutſchmu 2 zuſammengeſetzt. mit Filzrand, Bandgarnitur . . . 3,50. garnitur. 
Nen Neu! | Neu! Neu! | Neu! Neu! Neu! Neu! 
Sammetroſen 8 changeant Taffetbänder Türkiſche 98 1 Seidenſtoffe Weiße Filzhüte 5 M 
4 1 . 2 2 * 5 öge 11 
ede Se Abe Bünder (sc An ca „„ 


Fertig garnirte Matelot-Hüte mit neueſter Schuur⸗, Band- und Sammetgarnitur, Poſen oder Ponpon, für 1,50, 1,75, 2,25. 


20 


Ale ale ai ale alo als ale al al ale als O ale ale al alo ale ale ao ale al ajp als ale alv al v ale av al ale al al l al als ale lr elo al ale ale ale al ale ale ale al ale Ole e ale al ale al als al- ale al al 7 
A 


0 

Vögel WE : Größte Formen⸗ und Farbenauswahl in 1 ügel 

„ ben 00 Aan , 55 ungarnirten Filzhüten . frantasies i 
! Schattirte Vögel. ı zu billigſten Preiſen, von 0,55 an. 1 4 pen e Pa 
Sela -- · & S. ue eli le -I u lle eln ele ale ele eis ls i le le ale ale ebe ale ele I ale Ie ele N eG . ainejnainain«i” 1 


Velourfilzhüte, ſchwarz und feinfarbig, für 1,35. Seidenfilzhüte mit dreimal Seidendraht für 2,65. 
Ka Elegante weiße Filzhüte in großer Formenauswahl für 2,00. Linonformen für 0,10. 53. 
A eueste Wiener Filzhüte in den aparteften Bolcros, Chaſſeur⸗ u. Tyrolerformen, dic, einfach, farbig garnirt, für 1,55, 1,95, 2,25, 2,75, 3,2% Ei. 
8 Fertige Reisehüte mit Tuch oder Ledergarnituren, Fantasie, für 0,55, 0,85, 1,10. | 
= 1 seite 7 . ier I Jede Pugarbeit wird elegant und fireng modern, der neuesten Mode entſprechend, 
8 Renee: Befichtsihleie * bei u nalen bergeftellt. . 3 f ſprec 

Ä Poudre de riz Schleier, doppelbreit, 0,22. Be Aeltere Hüte und Zuthaten werden bereitwilliaſt angewandt. 

Friquette- Schleier, 45 Centimefer breit, 0,36. Annahme von Filzhüten u. Federn zum Reinigen, Färben, Moderniſiren. 


Th. Jacoby. 


; BE Nenefte BE. 3 
Spitzen⸗Kragen und Schleifen. 


Neuheiten in 8 N 
agen und Manſchetten. 


= Batiſt⸗Kr 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung 


Elbing, den 20. Oktober 1895. 


Nr. 247. 


Eine runde Million. 


Amerlkaniſche Skizze von Joſeph Treumann. 
Nachdruck verboten. 
-Eine runde Million!“ ſagte Mrs. Bedford in ſehr 
beſtimmtem Tone; ich weiß es gewiß, nicht ein Dollar 
veniger als eine Million!“ 
Seit ie war 5 ihrer 
Anderem geſprochen worden, als von der nach jahre- 
anger Abweſenhelt in Colorado zu e 
Tr Fred Sexton's, des Bruders der Dame des 
Dauſes. 
Der rubigſte Theil der nur aus drei Mi 
beſtebenden Famllie war Mr. Beblord 
neben ſeiner willens⸗ 


kein Wunder, denn er durfte 

kräftigen Gattin überhaupt keine eigene Meinung äußern. 

8 b. kaltete er das Schreiben, welches er gelesen, mit 

offenbarem Gleichmuth zuſammen, ſchob es wiederum 
ouvert und verzehrte, ohne ein Wort zu 


Familie von nichts 


in das C 
ſprechen, ſein Frühſtück. 
Seine Frau beobachtete ihn ein paar Minuten 
mit ſichtlicher Ungeduld, bis ſie endlich ſcharf her⸗ 
horſtieß: 

„Nun, mein Theurer, vielleicht biſt Du jo freunde 
lich, mir mitzuthetlen, was mein Bruder da ſchreibt d 
Wann trifft er denn hier ein?“ 

„Morgen früh,“ antwortete der alte Herr, „aber 
bne die Million.“ 

„Jedenfalls fehlt nicht viel daran!“ 

„O doch, meine Liebe; er wird vielleicht zwanzig 
nz fa der haben.“ 

„Bitte, ſprich vernünftig!” rief Mrs. Suſan Bed⸗ 
ford; eich baſſe ſolch' übel angebrachte Scherze.“ 
Nun, er ſchrelbt, daß er zwar vor Kurzem 
wanzigtauſend Dollars beſeſſen, dieſe aber vorige 
Boche in St. Louis verloren habe. Er laß zwei Tage 
und zwei Nächte lang beim „Trente et Quarante“ 
und verließ den Spieltiſch mit einem Reſt von hundert 
Dollars, die vorausſichtlich bei ſeiner Ankunft auf 
wanzig zuſammengeſchmolzen ſein werden. Du weißt, 
Pie ſe Schwäche beſaß er immer; er mußte ſplelen. 

r gedenkt, ſich hier in Rework um eine Anſtellung 

u bemühen, und bis ihm dies gelungen iſt, werden 
vohl wir für ihn zu ſorgen baben.“ 

Bleich und am ganzen Körper bebend, ergriff 
Suſan den Brief und las ihn haſtig durch. Als ſie 
e Worte ihres Gatten beſtätigt fand, ſchrie ſie: „Fred 
war immer ein Narr; aber er ſoll ſehen, daß ich es 

cht bin! Dieſes Haus iſt kein Armenaſyl!“ 

Edith, das einzige Kind der Familie, war der 
Mnterbaltung der Eltern mit großer Aufmerkſamkeit 

und noch größerer Verwunderung gefolgt. Die ganze 
zte Woche hindurch hatte fie aus dem Munde ihrer 
Diutter nichts als Lob und Preis des zu erwartenden 
Onkels gehört — und nun dieſe Wendung! 
„Während Mrs. Bedford threr Tochter bisher die 
größte Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit dem 
dorausſichtlichen Erbonkel gegenüber empfohlen hatte, 
agte fie noch im Laufe des Vormittags: „Mein 
Bruder hat keine Anſprüche an uns; beachte alſo jeine 
Inmejenheit jo wenig wie möglich!“ 

Edith war indeſſen nicht nur ein ſchönes, ſondern 
ch ein gutes Mädchen, und ſie erachtete es als Un⸗ 
cht, da der Onkel wegen des Geldverluſtes ſchlecht 
gehandelt werden ſollte. Als Frank Stevens am 
Ibend zu Beſuch kam, vertraute fie ihm Alles an und 
kagte ihn um ſeinen Rath, wie fie ſich verhalten ſollte. 

Frank Stevens war einer der eifrigſten Bewerber 
n Edith's Hand und durfte zweimal wöchentlich das 
hedford'ſche Haus aufſuchen, obwohl Mrs. Suſan ihm 
pegen feiner Vermögensloſigkeit abgeneigt war. Dies 
ber derbinderte nicht, daß ihre Tochter ihm helmlich 
herſprochen hatte, keinen Andern als ihn zu heirathen 

„Es wäre eine Sünde und Schande,“ erklärte 
fi canf, „den armen alten Herrn jein Unglück büßen zu 
offen! Wenn Du ſchon aus Klugheit in Gegenwart 
r Mutter ihm gegenüber kühl und zurückhaltend auf⸗ 
eten mußt, haft Du die Verpflichtung, ihn wiſſen zu 
Affen, wie es Dir eigentlich um's Herz iſt; an Ge⸗ 
genbett dazu kann es Dir nicht fehlen.“ 
N 15 das junge Mädchen beſchloß, demgemäß zu 

andeln. 

Am nüchſten Morgen traf der Erwartete ein. Er 

zar groß, ſtarkknochig, bereits ergraut und rauh in 

iner Erſcheinung; aber er beſaß ein Paar mild und 

eundlich blickende Augen, ſowie ein ſtilles Weſen, das 

edermanns Herz gewinnen mußte. 

Jobn Bedford 
and und bewillkommnete ihn 


uſan dagegen zelgte 
Kälte, daß die Ab⸗ 
Yan ie 
„Edith, ich glaub agte ſie 
och nicht die Blumen begoſſen: Kunde, Du haft beute 
e Sexton — begofien; thue es doch ſofort!“ 
taunt. 


brer Familie zu verbringen — und jetzt, da u 


mmer dringender werdenden Verlangen willfahrt 
. tte, betrug fie ſich, als wäre er ein Fremder. 


ten [ 
egangen 


Ki ammer angewieſen wucde, 
as Dienſtmädchen bebaute Mobiliar enthielt. 


Auch 

ch Vorwande, es gelen Ga an rückſichtslos; unter 
a, Auf 

11 a dc gerufen, ſondern „wurde er häufig 


erhi 
Sehr Saugt Ehen a mean 
Ind von den Andere, leß sig er wenig zu Hauſe, 
e, Unterbaltung mit ſom ein delten Jemand in 
end und bedauerte lebhaft, nach dem Oda ſich ganz 
1 en gef 


’ fein. x 
N Doch eines Nachmittags en 


RE Bu, wurden ſeine trũb 
Be beten Eintritt a 
rbrochen. Edith warf ohne Welters lun, Arne 
eiter Arme 


um den ſtill daſitzenden Oheim und begann zu weinen; 
dann noch unter Thränen, ſtieß fie hervor: „O, Onkel, 
was mußt Du von uns Allen denken! Du wirſt ja 
hier ſo ſchlecht behandelt!“ 

Durch freundliche Worte und Liebkoſungen be⸗ 
ruhigte Fred Sexton das erregte Mädchen, und nach 
und nach erfuhr er den wahren Grund über das auf⸗ 
fallende Gebahren feiner Angehörigen. Dieſe Ent⸗ 
hüllung ſchmerzte ihn tief, und unwillkürlich rief er: 
„Alſo mein Geld liebte Suſan, nicht mich!“ 

Edith verſicherte ihm, daß nicht nur ſie, ſondern 
auch Frank Stevens über das Vorgehen ihrer Mutter 
empört ſei, und auf die eingeworfene Frage, wer denn 
dieſer Frank Stevens ſei, berichtete fie, er jet Buch⸗ 


halter in einem Bankaeſchäfte, aber arm und aus 


wohl noch viele, viele Jahre bis zur endlichen Ber⸗ 
elnigung werde warten müſſen. 

Fred Sexton vergaß für den Augenblick das eigene 
Leld; um das junge Mödchen, welches ihn durch ihr 
Erſcheinen in ſeiner Kammer und durch ihr zutrau⸗ 
liches Geplauder beglückt hatte, ebenfalls zu erfreuen, 
ging er an ſeinen Koffer, entnahm einem Fache des⸗ 
ſelben ein Paar altmodiſche, aber kunſtvoll gearbeitete 
Ohrgehänge und ein, als Buſennadel zu tragendes, 
mit ſehr werthvollen Diamanten beſetztes Medaillon. 
Das letztere befeſtigte er ſelbſt an ihr Kleid, während 
er die Ohrringe in ihre Hand legte und ſagte: 
„Mein theures Kind, wenn Du dies trägſt, erinnere 
Dich Deines alten Oheims.“ 

Edith dankte ihm unter Küſſen und Thränen; 
5 lief fie hinab, um der Mutter ihre Schätze zu 
zeigen. 

Mes. Bedford riß vor Ueberraſchung förmlich ihre 
Augen auf. „Das iſt das Schönſte, was ich fett 
Langem geſehen habe!“ kam es endlich über ihre 
Lippen. An demſelben Abende ftieg fie ſelbſt nach 
ibres Bruders Stübchen hinauf, um ihn zu dem mit 
beſonderer Sorgfalt vorbereiteten Diner abzuholen. 

„Der bisher jo arg Vernachläſſigte ſchien don der 
plötzlichen Veränderung im Benehmen ſeiner Schweſter 
gar keine Nottz zu nehmen; er that der Mahlzeit alle 
Ehre an und gab dem Schwager, der ihn in ein Ge⸗ 
ſpräch über weſtliche Verhältniſſe zog, redlich Auskunft. 
Editb's Vertrauen batte aber außerdem die Wirkung, 
daß der Onkel vom nächſten Tage an jeden Morgen 
ausging und erſt am Abend heimkehrte. Er lernte 
jetzt auch itren Geliebten Frank Stevens lennen und 
wurde bald recht vertraut mit dieſem. 

„Suſan,“ ſagte eines Tages Mr. Bedford zu 
ſeiner Gattin, „wen, glaubſt Du wohl, traf ich heute 
Vormittag in Price's Bankgeſchäft, um dort eine Ein» 
auer machen? — Keinen Andern als Deinen 

er! 


Die Frau wurde ſehr nachdenkli und ni 
era mit dem Kopfe. 8 and h ade 
ündigte ſie dem Bruder an, daß er unmö lich lä 
in der Dachkammer wohnen bleiben — en 1 5 


N zwei Gemächer im zweiten Stockwerke be⸗ 


„Gut, Suſan, ich wil Deinen n 25 
erwiderte Sexton mit einem ne e . 
gleich es mir ziemlich gleichgültig iſt, wo ich wohne. 
Aber da wir gerade allein ſind, will ich einmal ganz 
offen mit Dir reden. Ich bin nun ſchon längere Zeit 
hier, ohne Dir ein Entgelt für Wohnung und Koſt 
geboten zu haben; dies kann jedoch nicht weiter ſo 
fort gehen.“ Er zog aus der Weſtentaſche ein Bank⸗ 
billet hervor und fuhr fort: „Bitte, nimm diefe Hun⸗ 
dertdollarnote; betrachte fie nicht gerade als Bezahl⸗ 
ung, ſondern als ein Geſchenk. Kaufe Dir dafür ein 
Kleid, oder thue damit, was Dir ſonſt beliebt.“ 
= Mrs. Bedford that ſehr entrüſtet, erklärte das 
ich e als eine Beleidigung ihrer ſchweſterlichen Ge⸗ 
ſeinen 
ja, ſi 
ruhigte ſich nicht 1 als bis e 

t triumphirender Miene eilt 
dem Wohnzimmer, in welchem be Gale 

„Du wollteſt mich glauben machen 
mein Bruder jet ein armer Mann,“ rief ſie ihm zu, 
„während ich beſtimmt wußte, daß er ſehr reſch it! 

99 0 er eine Millton ! 
ouis aus an 5 erichtete % 
entiprang nur einer Grille, wie ſie alte 2 an 
manchmal haben; er wollte ung offenbar prüfen, und 


— und — wir haben die Probe ſchlecht genug be⸗ 


ſtanden.“ 

-Ich nicht!“ widerſprach John; „ich habe ihn 
ſtets freundlich behandelt. Du aber biſt ſeine 
Schweſter; Dir wird er ſchon vergeben.“ 

„ebenfalls will ich es um unſerer Edith willen 
verſuchen, ihn verſöhnlicher zu ſtimmen. Fred ſcheint 
das Mädchen übrigens ſehr lieb zu haben; dies be⸗ 
weiſt ſein ſchönes Geſchenk. Und wem kann er ſonſt 
ein Vermögen hinterlaſſen, als ihr? Der junge 
Stevens wird jetzt gut daran thun, ganz fortzubleiben; 


er hält de beredhtigtere Bewerber fern.“ 
0) ua 
Edd au r auch deſſen gewiß, daß Fred unſere 


er Univerſalerbin einzuſetzen gedenkt?“ 
Anti mich nur machen!“ war Suſan's kurze 


Am nächſten 
Bruder 5 mit in den ge rs Se = 
N zu bewundern. ern 
re exton hatte bisher noch ke 
gehabt, dieſen geweihten Raum zu ee ee 
mit einem feinen, ſpöttiſchen Lächeln um die Lippen, 
das die Schweſter indeſſen nicht bemerkte, folgte er 
ihrer Aufforderung. Dann lauſchte er mit Genuß dem 
geübten Spiele, ſowie dem kunſtloſen, aber lieblichen 
Geſange des ; 


zu Llebe bemühte, das Beſte zu geben, was ſie ver⸗ 
mochte. ö 
Nach etwa einer halben Stunde zog Suſan den 
Bruder an ein entferntes Fenſter, wo ſie mit ihm 
ungeſtört ſprechen konnte, ohne daß jedes Wort von 
Mr. Bedford oder Edith gehört wurde. Nachdem 
Beide dort Platz genommen hatten, begann die hab⸗ 
gierige Frau: „Mein liebes Kind wird ein wahrer 
Schatz für den Mann ſein, welchen ſie hetrathet.“ 
„Gewiß!“ jtimmte Fred bei. „Frank Stevens it 
übrigens Edith's werth; er iſt ein Prachtexemplar von 


Nach dem Nachtmahl aber 


dieſem Grunde in den Augen der Mama kein 
wünſchter Freier. Sie liebte ihn jedoch und hätte 
ſich ſogar heimlich mit ihm verlobt, wenn fie auch 


jungen Mädchens, das ſich dem Onkel F 


i n Manne, ehrlich, fleißig und unternehmend! 
. 5 et Nichte heirathet, wird er ſicher ver⸗ 
rden.“ 
ED endlich aber iſt er gar zu arm, Fred!“ 
wandte die Dame ein; „ſein ganzes Einkommen beſteht 
in dem bischen Gehalt, das er bezieht. 

Das thut nichts,“ entgegnete Sexton lachend; „er 
iſt noch jung und hat das Leben vor ſich. Die Beiden 
lieben ſich und paſſen zu einander; man ſollte fie alfo 
in ihrem Beſtreben, glücklich zu werden, unterſtützen! 

„Und würdeſt Du ihnen auf ihrem Lebenswege 
N ſtolz darauf ſein, dies thun zu können. 
Wenn fie einander beſrattzen, binterlafje ich ihnen Alles, 
was ich befiß:! Was aber würdeſt Du für fie thun, 
Schweſter? Er blickte ihr herausfordernd ins Geſicht. 

Fred, wenn Du mir verſprichſt, Eduh für den 
Fall Deines Todes zu Deiner Untverſaler bn einzuſetzen, 
gebe ich nicht nur meine Einwilligung zu ihrer ehelichen 
Verbindung mit Frank Stevens, ſondern werde auch 
John veranlaſſen, dem jungen Paare am Hochzeitstage 
zwanzigtauſend Dollars zu ſchenken. 

Abgemachtl“ verſetzte Sexton. „So lange ich 
lebe“ wünſche ich ſelbſt die Verfügung über mein Geld 
zu behalten; nach meinem Hlnſcheiden aber ſoll jeder 
Cent, den ich binterlafie, Deiner Tochter gehöcen — 

N ir!“ 

Br . ſpäter fand die n an Editb's 
mit Frank Stevens ftatt, und John Bedford übergab 
ſeiner Tochter nach der Trauung die verſprochenen 
zwanzigtauſend Dollars. Fred Sexton aber reifte 
am darauffolgenden Tage mit dem größeren Theile 
dieſes Geldes nach Denver in Colorado, wo er für 
Rechnung der jungen Leutchen Landſpeculationen be⸗ 
trieb. Dieſelben waren von ganz unerwartetem Er⸗ 
folge begleitet, und nach drei Jahren durfte das 
Steven'ſche Ehepaar hunderttauſend Dollars ſein eigen 
nennen. ö 

red Sexton nach ganz kurzer Krankheit. 
a mi geöffnet wurde, fand ſich, daß er, 
ſeinem gegebenen Worte getreu, feine Nichte Edith 
zur Erbin ſeiner geſammten Hinterlaſſenſchaft eingeſetzt 
hatte; nur beſtand diefelbe nicht aus einer „runden 
Million“, wie Suſan Bedford ſich eingebildet hatte, 
ſondern nur aus ein paar hundert Dollars, die er 
ſich zuerſt in New⸗Nork als Makler und dann in 
Denver als Stevens’ Agent eripart hatte. 


Literatur. 


der Miniſter des Innern mit Ver⸗ 
fügen ee April d. Is. die Vorzüge der ſoge⸗ 
7 Familien ⸗ Stammbücher hervorgehoben und 
x \ 1 
deren möglicht unentgeltliche Einführung ſeitens de 
Stadt⸗ und Gemein deverwaltungen empfohlen hat, iſt 
nunmehr im Verlage der Faberſchen Buchdruckerei, 
A. & R. Faber, Magdeburg, auch eine kleine (Formular⸗) 
Ausgabe des Familien⸗Stammbuchs zu 10 Pfg. 
erſchlenen. Dieſelbe, ſchlicht gebunden in Octav, ent⸗ 
hält auf 8 Seiten Beſcheinigung der Ebeſchließung, 
der Geburts⸗ und Todesfälle der Kinder, Todesfälle der 
Ehegatten, dann Gedenkblätter über ſonſtige Familien⸗ 
erelgniſſe und einen Auszug aus dem Reichsgeſetz vom 
8. April 1874 über die Impfung. In ſolcher Form 
gewährt fie alſo jedem Familienvorſtand die Möglich⸗ 
keit. ſich hinreichend über die ſtandesamtlichen Pflichten 
zu ortenttren und jederzeit über den Stand ſeiner 
Familie. auch anderen Behörden gegenüber, glaubhaft 
zuszuwelſen. Zur minſſtertell gewünſchten Einführung 
ſeitens der Gemeindeverwaltungen kann das Büchlein 
nicht nur ſeiner praktiſchen Einrichtung, ſondern auch, 
ſeines geringen Preiſes wegen (bei Bezug von 28 bis 
250 Stück nur à 7 bezw. 6 Pfennige!) beſtens 
empfohlen werden. 

Als Vorbote des neuen Jahres hat ſich der 
Daheim⸗Kalender auf das Jahr 1896 (Verlag von 
Belbagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig, Preis 
1.50 Mk.) bereits eingeſtellt, ein ſchön ausgeſtattetes, 
inhaltreiches und hübſch illuſtrirtes Jabrbuch, das 
ſich in jedem Haufe als ein lieber Gaſt einbürgern 
wird. wo er einmal eingekehrt iſt. Den Frauen und 
Mädchen iſt außerdem ein eigener „Frauenkalender 
mit Handarbeiten, praktiſchen Abhandlungen, Haus⸗ 
pochie gewidmet der Jugend „Allerlei Kurzweil“ mit 
Fröbel ſchen Spielen Vorlagen u. a. Hübſch illuſtrirte 
Gedichte, auch luſtige Anekdoten und Räthſel, ſchöne 
Holzſchnitt⸗ und Farbendruckbilder und ein ſauber in 
Ebromolithographſe ausgefübrtes Titelbils vervoll⸗ 
ſtündigen den Inhalt des gediegenen Kalenders, der 
in feinem netten, ſoltden Einbande auch äußerlich einen 
angenehmen Eindruck macht. 

n neuer Roman von Georg Ebers. Im 
Saufe des November, alſo noch rechtzeitig für den 
Weignachtstiſch, wird in der Deutſchen Verlagsanstalt 
in Stuttgart ein neuer Ebers'ſcher Roman erſcheinen, 
betitelt: „Im blauen Hecht.“ Enn einfacher Tuel, 
der weit von denen der früheren Dichtungen des ber 
rübmten Verfaſſers der „Aegyptiſchen Königstochter 
abweicht, auch die Heldin und ihre Umgebung gebören 
. Lebenskreiſe an, von dem Georg Ebers nu 
ſonſt fernhält, und doch wird dieſer Roman die Theil⸗ 
nahme des Leſers nicht weniger in Anspruch 9 
als die früheren Werke, die über den ganzen Erdkre 
verbreitet ſind. Die Handlung ſpielt im jechgebnten 
Jahrhundert in der Zeit des Humanismus, der die 
Gelſter der G blldeten damals jo mächtig enge 

— Die „Kritik, Wochenschau des Öffentlichen 
Lebens. Herausgegeben von Karl Schneid. Verlag 
von Hugo Storm, Berlin W., Gleditſchſtraße 35. 
5 vierteljährlich 5 He 1855 ale: 
50 Pf. Heft Oktober : 
Wellerlöjee Neues ee Rah von Karl Schneidt. 
Die Skala der Urſtoffe, von O. Beta. Der ae 
tige Impreſſiontsmus, von Poul Ertel. Die 1. 5 
tage eine Grund⸗ und Bodenfroge, von e Sic 
ſiein. Die häßliche Gräfin, von H. Pohlldahl. in 
vano. Eine Mascagni⸗Betrachtung, von R. Hennig. 


Vermiſchtes. 


ird? würdig.“ 
— Wann die Menſchheit verhungern wird? 
Der berühmte vengliche Geograph und Statiſtiter 


G. Ravenſtein hat den Zeitpunkt zu berechnen ge⸗ 
ſucht, wann 1 Ende nicht mehr Nahrung genug für 
ihre Bewohner bieten kann. Der Zeitpunkt 
nach Ravenſtein ein, wenn die Menſchheit 


tritt 
über 


Nr. 247. 


6 000 000 000 Köpfe zählt. Er glaubt, daß nach 
284 Jahren der Fall eingetreten ſein werde. Es ver⸗ 
mehre ſich in zehn Jahren die Bevölkerung Europas 
um 8,7 pCt., die Aſiens um 6 pCt., die Afrikas um 
10 pCt., die Auſtraliens um 30 pCt., die Nord⸗ 
amerikas um 22 pCt. und die Südamerikas um 
15 pCt. 

— Der Verein Berliner Preſſe hatte eine 
Generalverſammlung zur Wahl eines neuen Vorſtandes 
einberufen. Da die Statuten des Vereins die Wieder⸗ 
wahl des Vorſitzenden nach dreijähriger Amtsdauer 
nicht geſtatten, ſo wurde geſtern an Stelle des Kammer⸗ 
gerichtsraihs Eraſt Wichert Hermann Sudermann ge⸗ 
wäbli. Als zweiter Vorſitzender ging der Chefredakteur 
der „Volks ⸗ Zeitung” Karl Vollrath aus der Wahl 
hervor. Da Sudermann in der Gencralverſammlung 
nicht auweſens war, ſo übernahm Vollrath den Vorſiß. 
Zu Schrifttſührern wurden die Herren Guſtav Dahms 
und Richard Schott, zum Schatzmeiſter Georg Schweitzer 
wiedergewählt. 

in italienischer Spiritiſtenkongreß fand 
in Mailand ſtatt. Die Hauptrollen ſpielten dabei der 
Piofeſſor der Mathematik Falcomer, der eine Statlitik 
der Anhänger des Spirttismus auf der ganzen Welt 
verlas, und der Rittmeiſter Baron Abiguente, der die 
„moraliſche Miſſion der ſpirlilſtiſchen Lehre“ beleuchtete. 
Hauptmann Volpi wies endlich eine Reihe von ihm 
ſelbſt gewonnener jogenannter „Betiterphotographien“ vor. 

— Die Giftmiſcherin von Aderno. Ueber 
die grauenvollen Verbrechen einer Frau aus dem Orte 
Aderno am Aetna, Gaetana Stimoli mit Namen, welche 
dreiundzwanzig Kinder durch Giſt aus der Welt 
ſchaffte, geht dem „L.⸗ A.“ folgende ausführliche Mit⸗ 
tyeilung aus Gatanta zu: Das Ehepaar Stimoll lebte 
in glücklicher, ſorgenloſer Ehe, welcher zwei Kinder 
entſproſſen, die jedoch in Folge einer Epidemie beide 
an demſelben Tage dahingerafft wurden. Der Tod 
der beiden Kleinen machte einen ſolchen Eindruck auf 
die leicht erregbare Mutter, daß von Stund an das 
Glück aller anderen Mütter in ihr einen unbeſchreib⸗ 
lichen Haß und eine geradezu thieriſche Wuth hervor⸗ 
rief. Mit einer wahrhaft erſchreckenden Kaltblütigkeit 
faßte ſie den teufliſchen Plan, alle anderen Kinder von 
Aderno gleichfalls aus der Welt zu ſchaffen. Sie 
ſammelte große Mengen einer Pflanze, die im Volks⸗ 
munde „carramuni“ heißt, und welcher, wenn ſie noch 
grün fit, ein milchweißer, dickflüſſiger, ſtark giſtiger 
Saft entſtrömt. Dieſem Saft miſchte ſie eine kleine 
Quantität Phosphor bei, und nun führte fie ihre Ver⸗ 
giſtungspläue durch. Jedes Kind, das fie erblickte, 
lud ſie zu ſich ein, nahm es liebevoll auf, gab ihm 
etwas zu eſſen und zuletzt einen Schluck mit Gift ver⸗ 
ſetzten Weines. Die armen Kleinen verließen das 
Haus vergiftet und ſtarben meiſt ſchon nach wenigen 
Stunden. Mit der größten Gleichgiitigkeit ſetzte die 
Stimolt die Kindesmorde fort und war bereiis zum 
drelundzwanzigſten gelangt, als die Sache entdeckt 
wurde. Eins von den vergifteten Kindern ſtarb nicht, 
ſondern erkrankte nur unter heftigen Schmerzen; der 
herbeigerufene Arzt erkannte ſofort alle Anzeichen der 
Vergiftung und nun kam man darauf, daß in der 
letzten Zeit noch viele andere Kinder unter ähnlichen 
Erſcheinungen erkrankt und geſtorben waren. Eine 
genaue Unterſuchung führte ſchon nach kurzer Zeit zur 
Entdeckung der Thäterin, die auf der Stelle feſtge⸗ 
nommen wurde; mit ihr wurde ihr Gatte verhaftet. 
Da die auf's Höchſte erbitterte Bevölkerung von Aderno 
Miene machte, die Giftmiſcherin zu lynchen, wurde ſie 
unter ſtarker Bedeckung nach Catania gebracht. Hier 
machte fie in der Carabinlere⸗Kaſerne den Verſuch, 
ſich mittels einer zerbrochenen Fenſterſchelbe die Puls- 
adern aufzuſchneiden, was ihr jedoch nicht gelang. 
Das letzie ihrer Opfer war der einzige Sohn IE 
eigenen Schweſter. Ob die Frau wahnfinnig it = 8 
vielfach behauptet wird, 9150 1 gerichtliche 

intſche Unterſuchung feſtgeſte P 

si die Häufung patriotiſcher Gedenk⸗ 
fefte äußerte Guſtav Freytag in einem Brief Buß 
Siebleben vom 11. September 1883 ſich ſehr abfällig. 
Der an Karl Schultes gerichtete Brief wird jetzt von 
demſelben in der „Gegenwart“ veröffentlicht. 1 
Freytag war aufgefordert worden, einen Feſtaritle 
über das Niederwald⸗National⸗ Denkmal jüc den 
Rhein. Kur.“ zu ſchreiben. Er beauftragte mit 
ſolgenden Worten Schultes, dieſes Geſuch abzulehnen, 
weil er einen Feſtartikel nicht zu Dank ſchreiben könne. 
Trotz der hiſtortſchen Bedeutung des Feſtes und trotz 
der Schönheit des Monumentes, welches Schilling 
hohe Ehre macht. Denn mir iſt das Herz ſchon lange 
ſchwer über dieſe unaufhörlichen Gedenkleſte, Reden, 
Toaſte und einförmigen Ceremonien, bei denen unſere 
Fürſten und unſer Publikum verbummeln. Die 
Phraſe und die offizielle Liebenswürdigkeit haben uns 
fo gelättigt und uns jo wenig vorwärts gebracht, daß 
ich unſern Deutſchen von ganzer Seele wünſche, ſie 
möchten ſich einmal zehn Jahre all' dieſer langweiligen 
und gemeinſchädlichen Feſtſetern enthalten, wäre es 
auch nur, um unſere höchſten Herren zu curiren, 
welche jetzt das ganze Jahr ... durch das Land 
fahren, bald Soldaten, bald Eiviltiten anlobend, und 
Zeit für ernſte Geſchäfte garnicht mehr gewinnen. 
Dieſe beſorgt der Majordomus.“ (Damals Fürſt 
ismacck. 
ee Gee 17. Ott. Einen charakte⸗ 
riſtiſchen Einblick in die Schlebungen, welche mit Grund⸗ 
ſtücken vorgenommen werden, gewährte eine Verhand⸗ 
lung, welche geftern vor dem hieſigen Schöffengerichte 
ſtattſand. Auf der Anklagebank bejand ſich ein Mann, 
der in 4 Jahren viermal den Offenbarungseld ge⸗ 
leiſtet hatte und in derſelben Zeit für nicht weniger 
als 2 300 000 Mark Grundftüde in den verſchiedenen 

egenden erworben hatte! 
2 = Verſchiedene Auslegung Frau (vor einem 
Hutlab n): „Sieb, Karl, den hüpſchen Hut mit der 
Straußfeder, Jo einer Mur ſchon lange mein Wunſch. 
Gatte: „Aber, Ella, Du verſprachſt mu doch neulich, 
nie m hreiwes Unbilliges zu verlangen.“ Frau: „Ich 
verlange ja keinen billigen.“ 


— Im Seebade. Dame: „Es iſt doch ſehr 
ſchön am Strande. Lieutenant: „Und ſo merk⸗ 
Dame: „Wieſo denn merkwürdig?“ 


Lieutenant: „Na, es iſt doch zu komiſch, daß Europa 
gerade hier olle tft!“ 


Füc die Rrdaktlon veran worllich: A. Schulz in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober⸗Poſtdirection als un⸗ 
beſtellbar: 

Poſtanweiſungen: An Soſſow, 
Nachf. Koch, Berlin, über 10 M., auf⸗ 
gegeben in Elbing am 3. 5. 95; Nr. 5326, 
Berlin, über 9 M., aufgegeben in Dirſchau 
am 17. 6. 95; an Herrn Schweininger, 
Hittfeld, über 3 M., aufg. in Graudenz 1 
am 1. 4. 95; an Johann 1 
Guttowo bei Rybno, über 2 M., aufg. 
in Löbau (Weſtpr.) am 22. 7. 95. 

Einſchreibebriefe: An Fräulein 
Wanda Sorge, Berlin, aufg. in Marien⸗ 
werder am 12. 5.95; an E. Eisner, Buda⸗ 
peſt, aufg. in Thorn 1 am 15. 7. 95. 

Werthbriefe: An Paviat Liep⸗ 
nanski, Plock (Polen), über 2 Rubel, 
aufg. in Oſtaſſevo am 25. 3. 95; an 
B. Neumann, Winſen, über 3 M,, aufg. 
in Schöneck (Weſtpr.) am 23. 11. 94; 
an Wittwe Lemli, Grünfeld (Rußland), 
über 20 M., aufg. in Neuteich (Weſtpr.) 
am 8. 3. 95. 

a An J. Bleck, Senſenſchmied, 
Schliewitz, aufg. in Hochſtüblau am. 8.953 
an Frl. Ida Fleiſcher, Eberswalde, aufg. 
in Marienwerder am 25. 5. 95; an 
A. Kreiſer, Zittau, aufg. in Thorn 1 am 
3.1905 an Schmiedemeiſter Auguſt 
Rade, Butzig bei Laskowitz, aufg. in 
Warlubien am 1. 8. 95. 

Die Abſender dergenannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfang⸗ 
nahme der Sendungen zu melden, 
widrigenfalls uach Ablauf der gedachten 
Friſt über die bezeichneten Sendungen 
bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 

Danzig, den 14. Oktober 1895. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Zielcke. 


A. Klein’ 
Asthma- Pekämpfer 


(erprobtes Mittel gegen Asthma) 
sind zu haben im 


Haupt-Depöt: 
Adler-Apotheke von 
G. Goetz 


à Carton 1 Mark und 2,50 Mark. 


heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Flac. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 
Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth. 


Waldheimer 
Filz- und Schubwaarenfabrik 


Robert Gärditz, Waldheim i. 8. 


0 hord-Stofhpanlofein mit Ind ohne 


Spaltlederſohle, ae für es 


dgl. genag. für De . 5007.00 


„ geſtift. He gi „ „ 

„ genag. für Hrn. „5. 

5 geitift. 3 6.00—7.00 

Cord-u. iieppastons in. Vache⸗ 

lederſohle, geftift., Oöd. 4 10.50—12 
Cord- u. Plüsohschuhe, gilt 

A. 13.50 —18 

Cord- Bu Tuchsehuhe, om 
ü oder Friesfutter 

Bene 0, Filz ⸗ 575 7 er 3 


Sommer- oder Winterfutter 


Dam 
lend Uhren sehn sa 
Did. A 12.00 
bo. Abſatz, für Kinder „ „ 21.0 
bo. für Mädchen 28.00 
Wildrossleder -Schnür-, Zug- und 
Knopfschuhe mit oder "ohne Lackblatt 
ober Lackſpitzen, mit oder ohne Lederfutter 
für Damen Did. & 87—50 
für 7 75 Fer, Fee! 


für 
Wıtarossieder-Zugstiefel mit 25 2 
Lackblatt od. ind tler Did. 1 48—60 
Filzschuhe und -Stiefel mit a ohne 
Leberſohle für Damen Did. A 9—66 
Probe⸗Paare gegen Nachnahme. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Stofftapeten 1 
Goldtapeten RE 
in den ſchönſten und i Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


— 


Nenheit! — Hochinteressant 


Accord- Zither 


mit Stimmvorriehtung. 
Das beliebteste Instrument. 


Thatsächlieh in einer Stunde zu erlernen, ohne 
Notenkeuntnis, ohne Lehrer Ton wunderbar | 
\ schön, Ausst: ıtiung glänzend. Bisher. Absatz 53 008. 
Prais inc] Schule, Lieder, Ring, Se. hlüssel, Karton | 
. 16.— Dazu: #5 derschönsten Liederund Choräle 
a Text M 2.—. Opernmelodien, Tänze, Märsche, 
Lieder M2.—. Verpackung 75 J. Prospekt gratis. 
: Nlustr. Katalog über sämt!. Musikinstrumente 


Kratis vod franeo. Instrumentenfabrik 
ö L. Jacob, Stuttgart. 


Harzer Kanarien⸗Pögel, 


flotte, tourenreiche Hohl⸗ und Klingel⸗ 
roller St. 6, 8, 10, 12, 15 M., je nach 
Leiſtung; Tigerfinken, reizende, niedliche 
Sänger, P. 3 M., 2 P. 5 M.; Afrika⸗ 
niſche Prachtfinken, bunte, niedliche Sänger, 
P. 3 u. 4 M., 5 P, ſortirt, 15 M.; 

Paradiesvögelmitlangem Schweif P.6 M.; 
Zwergpapageien, Zuchtpaare, P. 5 M. 
2 P. 9 M.; Imp. Wellenſittiche, Zucht⸗ 
paare, P. 12 M., verſendet unter Garantie 
leb. Ankunft geg. Nachnahme“. Förster, 
Vog une oe tu Chemnitz. 
Preisliſte über Singvögel aller Zonen, 
ſowie pa. Vogelfutter u. Goldfiſche gratis. 


G. Noack, 


Aelteste Berliner edc 


darantirt eingeschossene 
Revolver von 4,75 M. an bis s. feinsten. 
ern W von 6,25 M. an. 
Jagdearabiner, Orig., von 13,75 M. an. 
Centralf.-Dop nten von 88,50 M. an 
Pürsch- und Scheibenblichsen von 30 M. an. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
U Illastr. Cataloga gratis f. france. Umtausch kestenl. 


Pianoforte- 
Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöchentliche Probe 
gegen Baar oder Raten von 15 Mk. 
monatl. an. Preisverzeichniss franco. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


23 Mk. 


15 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


DaF Reparaturen "SE 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Iſtelige geleihungen zn 4% 
(ausnahmsweise 30 1550 
mit u. ohne Amortifation 


auf ländl. u. ſtädt. Grundſtücke bei lang⸗ 
jähriger Feſtſchreibung unter hervorragend 
günſtigen Bedingungen u. ſchnellſter Er⸗ 


fedi gung. — Meldungen gegen Rück⸗ 
5 beim Elbinger Hypotheken- 
Comptoir, Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, 


Elbing, Hoſpitalſtr. 3. 


Dank. 


Im September 1894 wurde ich mit 
Flechten befallen und ca. 10 Wochen 
vom hieſigen Arzt behandelt, der mir 
fortwährend Salbe zum Einſchmieren 
verabreichte. Das Leiden verſchlimmerte 
ſich aber derart, daß ich Tag und Nacht 
davon geplagt wurde. Ich wandte mich 
daher an den Herrn Dr. med. Vol- 
beding, homöopathischem Arzt in 
Düsseldorf, Königsallee 6, welcher 
mich innerhalb 4 Wochen durch Arznei 
vollſtändig heilte, wofür ich genanntem 
Herrn aufrichtig danke. Wer von ähn⸗ 
lichen Leiden geplagt wird, ſollte nicht 
verſäumen, ſich ſofort an dieſen Herrn 
zu wenden 

J. Janßen, Landmann, 
Weſtermarch I., Kr. Norden (Oſtfriesl.) 
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Vierteljährlich 1 M. 75 Pf. 


Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 

Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


Künſtleriſche Illuſtrationen. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


1. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenff. Lotterie. 


Ziehung vom 18. October 1895, Vormittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
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1. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 18. October 1895, Nachmittags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den belreſſenden Nummern 
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Der Hausfreund. 


Mr. 247. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung 


Eva Siebeck. 


Roman von Bertha von Suttner. 
Nachdruck verboten. 
22 


) Selten. 

Jetzt kam Graf Adolf zur Thüre herein und 
ellte auf fie zu: 

„Ach, hat Sie Liuba endlich der Mitwelt 
wiedergegeben, Gräfin? — Erlauben Sie, daß 
ich mir einen Seſſel hierher ſchiebe — ſo. — 
Wie ſchade doch, daß Ihre Trauer Sie hindert, 
an unſern bevorſtehenden Luſtbarkelten theilzu⸗ 
nehmen. Ich arrangtre lebende Bilder und 
brauchte eine Herzogin für Torquato Taſſo 
nothwendig wie ein Stückchen Brot ... Sie 
. — richtige Typus.“ 
un dere. Keen ro dude aur 


„In der T 


an, wenn dieſe 
jo mal à propos ſterben! roßmütter immer 


wachgeholt 
Wenn dann, wie gewöhn 8 3 
Metternich wieder Tbeaterdorſtellungens Fürſtin 


„Nein, Graf Dürenberg, ich habe nicht die 
Abſicht, mich in die große Welt zu ſtürzen — 
gehöre übrigens auch garnicht dazu.“ 

„Sie wollen ſich uns entziehen? Das 
wäre ein Verbrechen! Meine Mutter wird 
Wer dafür ſorgen müſſen, daß Sie in der 
Ibaner Geſellſchaft die Rolle übernehmen, die 
Satfon Bee, nämlich eine Königin der 


„Das MÜHE boffäbig, wie Sie willen.“ 
Welt nicht mehr zan in unſerer modernen 
Jabren. — Wer ſo genau wie vor zwanzig 
ſchaften, wenn Tote andere blendende Eigen⸗ 
ſo viel Schönheit er beſtrickende Liebreiz — 

arum ſagen Sie mi 
nr Gang te d de 
— gut allein die Bere menge dazu feblt 
Ai Ich wollte — . auch 
Beruiien ah d dere und’ der gauge 

wußtſein habe Ihe durch den Stan, darf Ähm 


Elbing, den 20. Oktober. 


1895. 


Leben dasjenige fehlte, was einem Leben Halt 
und Werth giebt: ein Ziel für die Zukunft, ein 
Pflichtenkreis für die Gegenwart. 


„Was Sie wollten? Das will ich Ihnen 
ſagen.“ Graf Adolf neigte ſich knapp zu ihr, 
ſo daß ſeine Worte von den Anderen nicht ge⸗ 
hört werden konnten. „Genießen wollten Ste, 
Roſen pflücken, in Freudenfluthen unte rtauchen, 
mit Ihren kleinen weißen Füßen auf Flaumen⸗ 
teppichen wandeln, Ihr diamant und perlen⸗ 
geſchmücktes Bild von hundert wandhohen 
Spiegeln und im Auge eines wahnſinnig Ge⸗ 
liebten widerſtrahlen ſehen —“ 

„Erzählen Sie mir keine Märchen —“ 

Die Speiſeſaalthüren wurden geöffnet. Das 
Diner war aufgetragen. Dürenberg ſprang auf: 

„Darf ich Ihnen meinen Arm —“ 

„Unter der Bedingung, daß Sie vernünftig 
ſein werden,“ erwiderte Eva lächelnd. 

„Eine harte Zumuthung — in Ihrer Nähe.“ 

Während des ganzen Speiſens gab ſich Graf 
Adolf wenig Mühe, die ihm auferlegte Beding⸗ 
ung zu erfüllen. Er begann in aller Form 
dasjenige auszuführen, was Liuba vorhergeſagt: 
nämlich der jungen Gräfin Siebeck lebhaft den 
Hof zu machen. Sie aber gab ihm wenig 
Gehör, denn ſie fühlte ſich mehr beleidigt 
als geſchmeichelt, daß ein Mann, der ihr erſt 
am ſelben Tage vorgeſtellt worden, es wagte, 
ſo ohne Weiteres als Bewerber um ihre Gunſi 
in die Schranken zu treten. Und ſie war kaum 
ein halbes Jahr verheirathet! War es denn in 
der Gegend bereits bekannt, auf welchem Fuße 
fie mit ihcem Gatten fand, oder mißachteten 
die Leute Robert ſo ſehr, 


t rt ji um annehmen zu 
können, daß ſeine jungangetraute Frau gene 


igt 
wäre, anderweitigen Troſt zu ſuchen? 8 

„Sie kennen Robert ſchon lange?“ unterbrach 
fie einmal den Roſenkranz von Schöyhelten, 
welche der Nachbar ihr aufſagte. 

„O, ſeit meiner Knabenzelt. Damals haben 
wir uns öfters geprügelt — und zur Jagd 
kommen wir öfters zuſammen. Aber Freunde 
find wir nicht. Merken Sie ſich das, Gräfin 
Siebeck.“ 

In dem Tone, mit welchem Dürenberg ge⸗ 
ſprochen, klang es wie große Geringſchätzung 
für ihren Mann. Aber — obwohl fie fühlte, 
daß ihre Würde ein ſolches erfordert hätte — 
Eva fand kein Wort, das ſie für den Ab⸗ 
weſenden hätte einlegen können. Wieder, wie 
jedesmal, wenn ihre Gedanken in eine ſchmerz⸗ 


a 1 geriethen, flüchteten dieſelben zu 
alph. 
„Und ſind Sie ein Freund meines Schwieger⸗ 
vaters?“ 

„Ralph Siebeck? Ich verehre ihn von 
Weitem. Wir find weder Alters- noch ſonſtwie 
Genoſſen. Er hat ſich von den Kreiſen, in 
denen ich mich bewegte, immer fern gehalten. 
Ich halte ihn für einen edlen, braven, hoch⸗ 
denkenden Menſchen. — Wie freundlich Sie 
doch ſchauen können, Gräfin — ein ſo warmer 

lickſtrahl, wie eben jetzt, hat mir bisher aus 
Ihren Augen noch nicht geleuchtet.“ 

An dem anderen Ende des Tiſches, wo der 
Hausherr ſaß, ward natürlich wieder „Politik“ 
betrieben. Die Gäſte des Fürſten kannten deſſen 
Steckenpferd und waren ſtets bemüht, es ihm 
vorzuführen, um ihn zu einem kleinen Ritte zu 
verleiten. Da genügte die geringſte Anſpielung 
auf irgend ein im Leitartikel des Morgenblattes 
behandeltes Thema — und ſogleich öffneten ſich 
die Schleuſen ſtaatsmänniſcher Weisheit, von 
welcher der alte Herr zu überfließen wähnte. 

Die Diskuſſion an dem politiſchen Tafelende 
ſchien eine ſehr angeregte geweſen zu ſein, denn 
ſie dehnte ſich bis über die Dauer des Speiſens 
hinaus; und als man in den Salon zurück⸗ 
gekehrt war, hatte Eva Gelegenheit, die Fort⸗ 
ſetzung zu hören, da ſie in der Nähe des 
Kamins ſaß, an welchen gelehnt der Hausherr 
alſo ſich vernehmen ließ: 

„Es iſt eine Schande, eine Schmach iſt es, daß 
das Gift des Liberalismus bis in jene Kreiſe dringt, 
auf deren Niedergang er es abgeſehen hat. Da 
giebt es ſogar unter unſeren Standesgenoſſen 
ſolche, die mit der radikalen Linken kokettiren 
und dabei vergeſſen, daß, wenn man ſich einmal 
von der konſervativen Sache losſagt, es keinen 
Einhalt auf dieſer ſchieſen Ebene mehr giebt. 
Vom Liberalismus zur Sozialdemokratie iſt nur 
ein Schritt, von dieſer zum Anarchismus nur 
ein halber und von letzterem zum Raub, Brand⸗ 
legung und Mord garkeiner mehr.“ 


„Ich denke doch“, bemerkte Jemand ſchüch⸗ 
tern, „es ſeien da Abſtufungen — Nüancen — 
Fraktionen — aber im Prinzip haben Durch⸗ 
laucht ja Recht. Wenn man von den geſunden 
Grundſätzen abweicht . aber ſchließlich eine 
Oppoſition muß doch ſein.“ 


„Meinethalben — denn dieſelbe hebt die 
Siege der Regierungspartei nur deſto beſſer her⸗ 
vor und giebt ihr Gelegenheit, die ſchädlichen 
Gegeneinwirkungen zu widerlegen. Aber was 
ich tadele, iſt, daß Leute aus unſeren Reihen 
ſich den Wühlern anſchließen. Dort ſollten nur 
die Rabuliſten — Advokaten und Profeſſoren 
und ſolche Leute — ihr Unweſen treiben, aber 
daß Angehörige des alten Adels, wie z. B. 
Ralph Siebeck —“ 

„Graf Siebeck iſt ja nicht Abgeordneter,“ 
wagte wieder Jemand einzuwenden. 

„Einerlei: er giebt doch gelegentlich ſeine 

Meinung ab, und die ſtark von Liberallsmus 


angekränkelt. Wenn er kandidirte und gewübll 
Adolf, 


würde, ſo wäre das ein Unglück.“ 
„Graf Dürenberg,“ ſagte Eva zu 0 
„Sie erklärten vorhin, daß Sie für Rag 
Siebeck Verehrung hegen — vertheidigen 9 
ihn gegen das, was der Fürſt ſoeben ge⸗ 
ſprochen hat.“ s 
„Ich habe nicht zugehört; wenn Papa v0 
Politik zu reden anfängt, fo verſchließe ich meln 
inneres Ohr, ich finde das Thema zu land 
weilig — im Salon.“ 
„So theilen Sie feine Ueberzeugung nicht? 
„Doch, doch! Ich bin natürlich auch konſe 
vativ und rechtdenkend und dergleichen, wie fü 
das eben für Unſereinen ſchickt, aber n 
außerhalb der politiſchen Wirkungsſphäre; 
ich in das Parlament käme, würde i er 
die Intereſſen unſeres Standes vertreten = 
aber in der Salonunterhaltung: Gott ver ſch 
„Was einem zu Herzen geht, ſe 9 
meinen, was man als tiefe Ueberzeute jeder 
0 1 das muß man doch bel ! 
elegenheit —“ 5 
„Sie glauben doch nicht, daß mir Volltlk zu 92 
zen gebt? Mir ift nichts gleihgiltiget als der gane 
Schwindel. Die, deren Amtes es ijt, jole 
ſich wäbrend der Verhandlungen die Haare 
ausraufen und Jeder für feine Partei kämpfen; 
ſo gut er kann — aber was ficht das uns an 


Wir haben, Gott ſel Dank, andere Intereſſen. 
Nicht wahr, Ihr Andern?“ wandte er ſich an 


zwei oder drei junge Herren, die in derſelben 
Gruppe ſaßen. 

Die Gefragten gaben bereitwillig ihre Zu⸗ 
ſtimmung ab, daß es zahlreichere feſſelndere 


Intereſſen gäbe, als die im Abgeorpnetenbar. 


verfochtenen, und dadurch entſpann ſich un 


ihnen eine Beſprechung dieſer Intereſſen 1 a 


Taubenſchießen, Pferderennen, Clubneuig 70 
(daß General Ronsky wieder 100,000 fl. verſpie nd 
Jagdgeſchichten; Geſchichten aus der © 


ſchaft (die ſchöne Lori Halmerſtein mit dem Rik, 


meiſter Valmoſy durchgegangen); lte 
ſchichten (die Walinger wird jetzt von dem alt 
Koſteletz ausgehalten, und die Sängerin 


mit 


— ee 


hat ihren Schmuck verſetzt, um dem jungen lte 


Schitterberg auszuhelfen, deſſen Vater, de 
Graf Schitterberg, übrigens auch ihr G Erb⸗ 
war); Duellgeſchichten, Heirathsgeſchichten, ul 
ſchaftsgeſchichten Eva hatte längſt. alen 
gehört, hinzuhorchen. Alle die erwähn 5 
Perſonen und Namen waren ihr E 
was kümmerte es ſie, ob dieſer oder Graf 
die Familiengüter erhalten hatte: ob de 0,000 
N. dem Neffen anläßlich feiner Hetcarh, 500, le 
fl. Schulden bezahlt, ob ſich Prinz X. I anz 
in Spekulationen eingelaſſen, daß er 15 8 ges 
ruinirt war, ob der Eine € 


gegungen und der Dritte Bere eine gu 

ih „ganz rangirt“ hatte 0 
Sie wandte ſich von den jungen DEF en 
und lauſchte nach den Geſprächen eiuer ferner 
gruppe bin. Dieſe war jedoch etwas ene 


— . 


ſich zu To de 
trunken, der Zweite an Dorpbiomante zu Feral 


job: 2 drangen nur einzelne abgebrochene Sätze 
u ihr: 

„ . . retraite im Sacré⸗Cöur gemacht“ 
... die Hüte von Gindrean und die 
leider von der Morlſſon“ „... vortreffliche 


Mönage — adortren fih* „.. ganz 
ein gutes Etabliſſement für die älteſte Tochter“ 
z.. nirgends empfangen — eine geborene 
Niemand? 


„ ſchreckliches Kreuz mit den 
Gouvernanten“ . ., der Rudi hat fein erſtes 
Reh geſchoſſen und die Jüngſte bekommt Zähne“ 
1 Hofdame bei der Erzherzogin Efotilde ge⸗ 
worden“ .. lawn tennis geſplelt und ſehr 
viel voiſinirt“ .. .. künftigen Faſching die zweite 
Tochter aufgeführt“ „. . drei Dutzend warme 
Röcke für die Armen geſtrickt“ „. . . miferabel 
die Loge in der Burg, man ſieht die Bühne 


kaum“ „ . für unſern Hauskaplan ein Meß⸗ 
gewand“ — — 


leer — nur im Großſtettner 


u ſo gut ſein, fragen zu laſſen, ob 
Heimfahrt denken.“ en muß an die 
4 en quelle idee — wir laſſen Dich 
Dieſer Widerſtand verſtürkte Evas 
Dabei befiel ſie aber — wie ein der 2 2 
ein Zweifel: Wie, wenn fie Großſtetten auch 
„leer“ fände? Am Ende war er doch nicht zu 
einer fer in gefahren, ſondern fort, 
weit fort... Watte 
„Aber chére, Du mußt nicht gar ſo ein 
Geſicht von martyre machen. Wenn Du be⸗ 
ſummt nach Haufe fahren willſt, jo werde ich 
Dich nicht zwingen — Adolf wird Dich escor⸗ 
tren — zu Pferd — oh, ganz beſtimmt.“ 
In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür 
und — Ralph Siebeck trat herein. 

5 dr von allen Seiten ſich erhebenden Rufe 
übe eoekraldung und der Bewillkommnung 
a ti betören 0 8 8 91 

boten gekommen, meine Schwiegertochter 
pa d e Ralph ſeinen unerwarteten, 

„Schön, ſehr jhön — ; 2 
Ba e ee an er lee 
Gange war die allgemeine Unterhaltung im 


ſich eintreten. Wen Wahren Ste ſelber für 
des extremen Libera 


einjehen. das einfache If, Cie debe n 


jelber die Erklärung ab, welcher Partei Sie 
angehören.“ f 

„Partei? Gar keiner,“ erwiderte Ralph. 
„Mein Ideal wird durch keine der beſtehenden 
politiſchen Gruppirungen vertreten. Gegen die 
Einreihung unter den „Liberalismus“ werde ich 
mich allerdings nicht verwahren, inſofern mit 
dieſem Schlagwort die Bekennung zum Frei⸗ 
heitsprinzip gemeint iſt. Denn wahrlich, ich 
glaube, daß es höheres und erſtrebenswertheres 
nicht giebt — auf allen Gebieten — als die 
Freiheit; aber die politiſchen Loſungsworte ver⸗ 
lieren in der Praxis gewöhnlich die ihrer 
Eiymologte entſprechende Bedeutung. Es iſt der 
PBarteigetit allenthalben ein jämmerlich enger, 


und obwohl Jeder vorgiebt, das allgemeine Beſte, 
die Staatswohlfahrt zu fördern, iſt Jeder doch 
mehr oder minder au 


die Wahrung des eigenen 
oder des Staatsintereſſes bedacht, und auch Anm 
Einzelnen, der wirklich für die Intereſſen der 
Allgemeinheit ſich begeiſtert, fehlt innerhalb der 
heutigen politiſchen Zuſtände — die Möglich⸗ 
keit, dafür zu wirken, er muß feine 
ganze Kraft auf die Bekämpfung der ſich 
entgegenſtemmenden Sonderintereſſen veraus⸗ 
gaben; ſeine Anſichten und Ziele ſind 
den Gegnern ganz unverſtändlich und ſie 
ſchieben ihm dieſelben Motive unter, die ſie 
ſelber hegen. Das Ideal des ſozialen Fort⸗ 
ſchritts, das mir vorſchwebt, die Aufhebung der 
Schäden und Gefahren, das ſind — unter den 
obwaltenden Umſtänden — unerreichbare Dinge. 
So lange die Politiker einander befehden, ſtatt 
vereinigt einem klar erkannten Ziele entgegen⸗ 
zuſteuern; ſo lange die zu perſönlichen Zwecken 
angewandte Schlauheit für Staatsweishelt gilt, 
ſe lange wird von den Volksvertretungen nichts 
195 Volk erſprießliches errungen werden. Noch 


iſt die Wahrheit — die heilige Wahrheit — 
nicht 


zur Grundlage des polttiſchen 
Denkens und Handelns geworden; weder die 
objektive Wahrheit erkannter Thatſachen, noch die 
perſnliche Wahrhaftigkeit, und ohne dieſe iſt 
alles nur — Chaos. Es giebt eine Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaft, gerade fo, wie es eine Aſtronomie 
giebt, — auf unfere Sternwarten ſchicken wir 
nur Aſtronomen, aber in unſere Parlamente 
ſchicfen wir zumeiſt Solche, welche in der 
Soziologie nicht nur unbewandert find, ſondern 
gar nicht wiſſen, daß ſie exiſtirt; welche nicht 
wiſſen, daß der Gang der geſellſchaftlichen 
Entwickelung ebenſo feſten Geſetzen folgen muß, 
wie der Gang der Geſtirne. Dabei iſt 
aber die Gefahr eine viel größere, als wenn 
man Unwiſſende auf die Sternwarte 
ſchickte; die würden höchſtens in unfinnige 
Stern deuterei verfallen, ohne den Kreislauf der 
fehlerhaft beobachteten Welten zu hemmen; aber 
die unwiſſenden, mit legislatlver Macht be⸗ 
trauten Parlamentarier greifen in den Gang 
der Ereigniſſe ein, deren Bewegungsgeſetze fie 
nicht kennen und richten ſo die heilloſeſten Zu⸗ 
fammenftöße und Verwirrungen an.“ N 
„Glauben Sie denn, fragte einer in jpöttie 


ſchem Tone, „daß fih das Gravitatlonsgeſetz 
finden ließe, welches den erſprießlichen Lauf des 
ſozialen Lebens regieren ſollte?“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein Geſchenk des Kaiſers, ein 
Brunnenhäuschen, iſt ſoeben in Liebenberg 
bei Löwenberg an der Nordbahn, dem Gut 
des Grafen Philipp zu Eulenburg, des deut 
ſchen Botſchafters in Wien, vor dem Schloſſe 
vollendet worden. Das Häuschen beſteht aus 
einem Unterbau aus gelblich grauem Sand⸗ 
ſtein, auf dem ſich drei ſchlanke Säulen vom 
gleichem Geſtein erheben. Dieſe tragen eine 
ſchön gewölbte, kupferne Kuppel mit einer 
Wetterfahne. Die Grundlage dieſer Kuppel 
zeigt auf ihrer offenen unteren Seite, in Oel 
auf Holz gemalt, den kaiſerlichen Adler mit 
der Krone, der mit ſeinen Krallen zwei Wappen⸗ 
ſchilder hält: das eine, drei ſilberne Sterne 
auf blauem Grunde, das der Grafen Eulen⸗ 
burg, das andere, ein rother ſpringender Hirſch 
in weißem Felde, das der Freiherrn von in 
feld, einer im Jahre 1867 ausgeſtorbenen 
Familie, deren letzter Namensträger die von 
ihm zum Fideikommiß erhobenen Liebenberg⸗ 
ſchen Güter ſeiner Großnichte und nächſten 
Verwandten, der Mutter des Botſchafters, 
hinterließ. Der ganze Bau hat eine Höhe 
von 5½ Meter. Um den Unterbau zieht ſich, 
in den Sandſtein eingemeißelt, die Inſchrift: 
„Wilhem II. ſtiftete dieſen Brunnen zur Er⸗ 
innerung an ſeine alljährlichen Beſuche in 
Liebenberg. Im Jahre 1895.“ Die Errich⸗ 
tung des Denkmals wurde in der kurzen Zeit 
von zehn Tagen beendet, damit es bei dem 
diesjährigen Jagdbeſuch des Kaiſers ſchon 
fertig daſtände. 

— Stoff für einen Kriminalroman. 
Ueber einen Giftmordprozeß wird aus der 
chileniſchen Hauptſtadt Santiago geſchrieben: 
Der ſeit zehn Jahren hier lebende deutſche 
Kaufmann Karl Schönherr hatte ſich vor drei 
Jahren mit einer Spanierin Juanita Nunnez 
verheirathet. Juanita nahm ihre 15jährige 
einzige Schweſter Mercedes zu ſich, trotzdem 
ſie innerlich gegen ſie einen gewiſſen Haß hegte; 
hatte doch deren Geburt der heißgeliebten 
Mutter das Leben gekoſtet. Mercedes hatte 
ſich recht bald die Liebe des aus der erſten 
Ehe ihres Schwagers ſtammenden Söhnchens 
Karl erworben und war im Hauſe, ja überall 
wegen ihres ſanften, guten Cahrakters beliebt. 
Juanita, die ihren Gatten abgöttiſch liebte, 
wurde trotz der Geburt eines Knaben von 
einer unmotivirten Eiferſucht geplagt und 


5 Zufall 


trachtete . ihre Schweſter aus dan ö 
zu bringen; ſie ſtieß jedoch damit = 
hartnäckigſten Widerſtand ihres Galle, 
12. Februar d. J. ſtarben plötzlich un 
krampfartigen Erſcheinungen die beide 
brüderchen, und nach dem Begrähn 
ſelben verließ Mercedes das Haus ihrer 
gers und zog zu ihrer Tante, Frau du 
Nach circa zwei Wochen tauchten 
auf, die beiden Kinder Schönherrs 15 
giftet worden. Juanita nährte dieſe, 
und bezichtigte dann ihre eigene 
des Giftmordes. Mercedes wurde 
verhaftet, und nachdem man in ihrerſch 
zimmer bei ihrem Schwager, in denk ge 6 
nen Schreibtiſch, ein Päckchen Arſenit Men 
wurde das Hauptverfahren eröffnete i 
betheurte ihre Unſchuld und landen 
Verhandlung, das nicht fie Aude f 
Schweſter an dem Tode der ife fol 
fei, jedoch habe Juanita nicht die in fil, 
fie ſelbſt vergiften wollen, um fie ein 
mal zu beſeitigen. Durch einen ungen 
fei die für fie beſtimmte un 
Juanita zubereitete Taſſe mit dem DE 
Kaffee von den Kindern getrunken 
Sie habe am Todtenbette der Kinde 
Schweſter Juanita deren Verbrechen o 
Geſicht geſagt und ſei dann, um ſich 15 
teren Anſchlägen zu retten, zu ihre 
geflüchtet. Juanita erklärte dieſe Abe 
eine Lüge, und der Staatsanwalt Wi 
die Todesſtrafe. Im letzten Mome 
der Vertheidiger eine wichtige hel 
Die Umhüllung, in welcher das Giften 6 
Auffindung ſteckte, beſtand aus einn 
Papier der Zeitung „La Epoca M. 
das Datum vom 5. März cr. au m 16, 
des ſei aber, wie erwieſen, nach Schu 
bruar nie mehr in das Haus ihres ane 
viel weniger in ihr ehemalige f das 
demſelben gekommen, folglich müſſe ach! 
von einer andern Perſon, und zm del, 
Erſcheinen jener Nummer, alſo NH ziel 
März, in den Schreibtiſch der Ange, i 
legt worden ſein. Mercedes Rune hal 
daraufhin freigeſprochen und die . 1 % 1 
der Frau Juanita Schönherr 5 we 
diefe aber erfolgen konnte, hatte unfall 
Giftmiſcherin unter Hinterlafung ang „1 
brieflichen Geſtändniſſes ſich erhigs Ben 
cedes verließ das Gefängniß ichen d 
ihres Vertheidigers, eines Deu 
Harry Große. —chil 
Verantw. Meboffeur M. SOFT 
Verlag von H. 4 
in Elbing · 
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